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Die Vorbesprechungen in Brüssel
üle EiWeiet S » snm

Brüssel , Z. Juli .
Der Sonderberichterstatter der „ Agence Havas - meldet : Nach

Cchluh der gestrigen Bormittagskonferenz setzten die

Sachverständigen für die Schisfahrts - und Luftschisfahrtssragen
den Text einer Note fest , die der deutschen Delegation in

Spa überreicht werden soll . Der endgültige Wortlaut wird

wahrscheinlich durch den Obersten Rat festgesetzt werden .

Der Berichterstatter glaubt zu wissen , dag die Note insbeson -
bere aus die Notwendigkeit der Ablieferung des Kriegsmaterials

bestehen wird , das den Alliierten bisher noch nicht ausgeliefert
worden fei . und datz sie ferner von der deutschen Regierung �ie

Veröffentlichung des Gesetzes verlangen wird , das die Wehr -

Pflicht in Deutschland gemäg dem Versailler Vertrage abschafft .
Weiter besagt sich die Note mit der Herabsetzung der

deutschen Armee auf 100 000 Mann , die zu dem ur -

sprünglich vorgesehenen Termine vom 10. Juli nicht gurchge -
führt werden könne . Die 100 övo Mann regulärer Truppen , die

Deutschland zu halten berechtigt ist , müssen aus neuer Grund -

läge verteilt werden , so dag von einem Tage zum andern grosze
Hrer , » oerbände nicht gebildet werden können . In dieser Hin -
f' cht sei vollkommene Einigung erzielt worden .

Brüssel , 3. Juli . ( Havas - Reuter . )

. In amtlichen belgischen Kreisen wurde heute vormittag eine

Ziemlich fühlbare Entspannung festgestellt . Man scheint auf
das System der Anteile zu verzichten und statt dessen eine
prozentuale Verteilung beschlossen zu haben . Belgien
wurde 8 Prozent erhalten .

Brüssel , 3. Juli ( HavaS - Renter ) .
Die Konferenz der französischen , belgischen , italienischen und

knglischen Minister dauerte von 11 Uhr vormittags bis l,30 Uhr

nachmittags . Es wurde fast ansschließlich die Frage der Ver -

leilung der deutschon Entschädigung erörtert . Ein Ein -

vernehmen ist so gut wie hergestellt und zwar auf folgender Grund -
läge : Frankreich erhält 62 pCt . , England 22, Italien 10,
Belgien 8 und Serbien 6 pCt . Der Rest wird uuterRnmä -
nien , Portugal und Japan verteilt . Jtalidn soll außerdem
noch eine Kompensation wirtschaftlicher und finanzieller Art er
hallen .

( Min , »er MM
_ , H. N. London . 3. Znli .

. �Daily News " und „ Daily Herald " verösfentlichen
ein aussehenerregendes Dokumen t , das in Archan -
gelsk in die Hände der Bolschcwisten gefallen ist . Es enthält

das wesentliche aus einer Unterredung Churchills , des
früheren Kriegsministers mit einem Agenten Sa f e n o w s , des
früheren Außenministers und späteren Botschafters in Paris .
Diele Unterredung sand im Mai vorigen Jahres statt . Chur -
chill kennzeichnete darin die russische Politik als unstatthaft . Es
erregt den Eindruck , dah im Zusammenhang mit der Opposition
der englischen Arveiter gegen ein bewassnetes Dazwischentreten
Englands in Rußland , die Räumung Archangelsk als Borwand
benutzt wurde , um englische Truppen dorthin zu entsenden , die
laut einem Geheimabkommen gegen die Bolschewisten
verwendet werden sollten . Am 3V. Juli ISIS hat Churchill in
einer Rede im Unterhause bekanntlich ausgesordert , auch nur
einen Beweis dafür zu erbringen , daß er « inen
Austrag gegeben oder eine Verpflichtung eingegangen sei , die
aus ein englisches Eingreife » in Rußland hinzielte .

Mng in Den QünDen Der roien Armee
London , S. Juli .

„ Daily Mail " erfährt aus Brüssel , nach den letzten Nach .
richten aus Polen fei die Stadt Lemberg in die Hände
der Roten Armee gefallen .

Die rote Armee 3 km vor Kowno

London , 3. Juli .

Nach einer „ Times " - ZNeldung aus Brüssel verkünden
die Bolschewisten neue große Erfolge in Polen .
Die rote Armee stehe S Kilometer vor Kowno .

Valens hllsernse
Amsterdam , 8. Juli .

Einer Reutermeldung ans Brüssel zufolge wird sich der

Oberste Rat auch mit einem von Polen vorgelegten Ersuchen
betr . militärische Unterstützung durch die Alliierten , zu
befassen haben . Marschall Foch wurde beauftragt , über diesen

Gegenstand einen Bericht vorzulegen .

Mriinllmle sola «
( Eigene Drahtmeldung der „ Freiheit " )

Hindenburg O. - Schl „ 3. Juli .
Die Belegschaft der größten staatliche » Grube „ Königin

Luise " hat durch den Betriebsrat von der staatlichen Betriebs -

lnspektion gefordert , daß der Versand nach Ungarn sowie

für Kriegszwecke eingestellt wird . Diese Forderung

entspricht dem Boykotlbeschluß gegen Ungarn und richtet sich

gegen den polnischen Krieg gegen Sowjet - Nußland .

Drvheiiw SM ill MMlejikil
Waldenburg , 3. Juli .

Vom Berein Bergbaulicher Interessen wird mitgeteilt : Die
Streitigleiten zwischen Arbeitnehmern und Arbeitgebern der
niederschlesische » Steinkohtengrube » nehmen jetzt eine sehr be «
drohliche Gestaltung an . Die Arbeiter hatten die Eni -
fernung von 23 Beamten aller Klassen verlangt . Die Gruben
gaben dem nicht ohne Weiteres nach , sondern verlangten ein -
gehende Prüfung der Beschwerden . Ohne das Prü -
iuiiz »«,gebnis abzuwarten , find die Arbeiter der Fuchs -
� V � sechstausend , in den passiven Widerstand
ge . reten . Di « Kohlenförderung beträgt nur «in Fllnstel gegen
lull her . Der Widerstand griff gestern ans die Nachbargrubenüber und droht . dasGesamtrevi - r . 36 000 Bergarbeiter , zu cr -
fassen . Cchjzn jg� l(t hj . Gasversorgung des ganzen Industrie -
gebiets mit mehr als dreißig Ortschaften unterbunden . Welche
Folgen ein Streik für die deutsche Kohlcnversorgung haben
wird , ' st nicht abzusehen . Den Gruben , die in Niederschlesien
bis an o: e Lußcrr Grenze des Entgegenkommens gegangen sind ,
ist es unmöglich , verdiente Beamte aus die Straße zu setzen .

Diese Darstellung von bergbaulicher Seite bedarf drin -
gend der Ergänzung . Die niederschlesischcn Bergarbeiter
waren bisher die geduldigste Arbeiterschicht in ganz Deutsch -
land . Aber ihre Geduld ist auf eine harte Probe gestellt
worden . Die Beamten , deren Beseitigung sie fordern ,
haben sich während der Kavp - Tage des Hochverrats
schuldig gemacht , die Bergleute wahrend des Abwehr , « eiks
tyrannisiert und sie wollen diese Gewaltpolitik auch jetzt
Noch fortführen . Den Arbeitern ist deshalb der Eedulds -
faden geplatzt . Dah sie im Rechte sind , geht schon daraus
hervor , dah der Bericht der Bei " erren die Ursachen
der Erregung unter den Bergleuten verschweigt .

IMM�e MnMrnng De» vonlotts
Amsterdam , 3. Juli .

Wie das Sekretariat des Internationalen Ee -
werkfchaftsbundes mitteilt , wird in der Sitzung des
Internationalen Bureaus , das anlu�ach des �Kongresse - des
Belgischen Eewerkschaftsbundes vom 3. bis 7. Juli in Brüssel
zusammentritt , die weitere Haltung des Internationalen Ge -

werkfchaftsbundes in der Frage des Boykotts gegen Ua -

garn näher festgestellt werden . Inzwischen wird der Boykott
ungeschwächt fortgesetzt , und die beteiligten 1. rgani -
sationen werden aufgefordert , Mahregeln für eine e v e n -
tuelle Berschärfung des Boykotts zu treffen .

SeWlllSe Metelen
Immer häufiger kommen Nachrichten , daß die bayerische

Bolkspartei unter Führung Dr . Heims eine Aufstands -
Politik befolgt , deren letztes Ziel die Bildung eines süd -
deutschen katholischen Königreichs mit dem
Prinzen R u p p r e ch t an der Spitze wäre . Natürlich wäre ein
solcher Plan nur mit Billigung der Entente ausführbar . Nun
hat das frühere Borstandsmitglied der Volkspartei , Professor
Otto , kürzlich öffentlich behauptet , daß solche V e r h a n d -
langen in San Nemo mit den Franzosen und in Zürich
mit den Engländern gepflogen wurden . Herr Dr . Heim
hat diese Mitteilung bestritten . Jetzt veröffentlicht ein anderes

Mitglied der Volkspartei , ein früherer Eeneralstabsoffizier Karl
May , an Hand eines Protokolls mit drei Unterschriften einen
Bericht , den Dr . Heim dem Leiter der Fränkischen Bauern -

vereine , Kommerzienrat Kastner , über diese Verhandlungen er -
stattete . Danach hätte Dr . Heim in San Nemo über die B i l -

dung eines Donaubundes mit Ausschluß Wiens ver -
handelt , den Engländern gegenüber hätte Dr . Heim die Ab -

trennung Süddeutschlands und die Schaffung eines

Groß - Bayerns vertreten . Herrn Kastner bezeichnete Dr .
Heim als seine Politik das Festhalten am Reichsgedanken , doch
sei eine vorübergehende Trennung Bayerns vom Reiche
nötig , bis der . . neudeutsche Bolschewismus " erledigt
fei und infolge Bayerns Ausscheiden aus dem Friedensvertrag
dieser annulliert werde .

Nun ist bekannt , daß in Bayern ganz gefährliche . reaktionäre
Treibereien , die freilich immer abgeleugnet werden , bestehen .
Man fühlt sich dort gleichzeitig als Vormacht des Katholizismus
und der Reaktion . Man sucht einerseits eine enge Verbindung
mit Horthy - Ungarn , andererseits die Unterstützung der klerikalen
nationalistischen Kreise Frankreichs . Die Mitteilungen haben
also trotz aller Dementis sehr groheinnereWahrschein -
l i ch k e i t.

Sie MMkea » M SM
Die deutsche Delegation ist gestern abend nach Spaa

abgereist , und nun richten sich aller Augen auf den kleinen
belgischen Kurort , in dem in den nächsten Tagen Beschlüsse
aefaht werden sollen , die für die wirtschaftliche Zukunft
Deutschlands von gröhter Bedeutung sind . Zum erstenmal
nach Versailles werden deutsche Vertreter mit den Ver -
tretern der Ententemächte an einem Tisch sitzen , und zwar
sollen sie diesmal kommen , nicht nur , um das Diktat der
Gegner zu vernehmen , sondern um mit ihnen über die Höhe
der Entsckädigungssummen und über die Art , wie sie zu
leisten sind, zu diskutieren .

Dieser Fortsckritt ist nicht sowohl einer besonderen Ee -
schicklichkeit der deutschen Politik zu verdanken , als vielmehr
der Verlegenheit der Verbündeten , die an «
fangen , sich darüber klar zu werden , daß es nicht genügt ,
hohe Forderungen anzumelden . Sie müssen wissen , ob und
wie sie einzutreiben sind und sie wollen darüber auf jeden
Fall die Meinung der deutschen Regierung hören . Wie
weit sie sich von den Darlegungen , die dieft ihnen geben
wird , in einem für Deutschland günstigen Sinne beein -
flussen lassen , steht freilich dahin , und wir tun auf alle
Fälle gut daran , unsere Erwartungen in dieser Beziehung
nicht zu überspannen .

Man sagt , die Entente habe sich selbst über ein be -
stimmtes Programm noch nicht geeinigt . Ob das zutrifft
oder ob diese Behauptung auch nur wieder aus dem
Wunsche geboren ist , aus den Meinungsverschiedenheiten
der Vertragsgegner Vorteile zu ziehen , wissen wir nicht .
Sicher aber scheint zu sein , dah die deutsche Dele -

gation nicht mit bestimmten positiven Vor -

schlagen nach Spaa geht und sich vielmehr auf eine Er -

örterung und eine Kritik der von der anderen Seite auf -
zustellenden Forderungen zu beschränken gedenkt . Sie legt
sich diese Zurückhaltung auf , obwohl besonders aus Frank -
reich mehrfach der Wunsch laut geworden ist , Deutschland
möge sagen , was es leisten zu können glaube und wie es

sich die Erfüllung der aus dem Friedensvertrag erwachsen -
den Schuldverpflichtungen denke .

Die Schwierigkeiten , die der Formulierung eines deut -

scheu Vorschlags entgegenstehen , sind unverkennbar . Es

hat feine großen Bedenken , sich beispielsweise auf einen

bestimmten Wert , der etwa an der Stelle des baren Geldes

zu liefernden Waren festzulegen , da der Preis dieser Waren

angesichts der Unsicherheit der Valuta den größten Schwan -
kungen unterworfen ist . Wir können auch weiter schon
deshalb keine bestimmten Angaben über die Höhe unserer
Zahlungsfähigkeit machen , weil wir ja nicht einmal wissen ,
welchen Umfang die deutsche Republik nach den bevorstehen -
den Abstimmungen erhalten wird , und ob vor allem das

für die deutsche Wirtschaft so wichtige Oberschlesien
bei ihr verbleibt . Trotzdem würde es nach unserer Mei -

nung möglich gewesen sein , ein Programm vorzulegen ,
das unter Berücksichtigung aller denkbaren Möglichkeiten
wenigstens einen R a h m e n geboten hätte , innerhalb
dessen einzelne Ziffern als bewegliche Faktoren hätten auf -
geführt werden können . Es würde das jedenfalls dazu

beigetragen haben , bei den verbündeten Mächten den

Glauben an den puten und ernsten Willen Deutschlands zu

erhöhen .
Und darauf kommt es doch nach vie vor sehr wesentlich

an . Zwar hat der Reichskanzler Fehrenbach ' » den

letzten Tagen im Reichstag mehrfach diesen guten Willen

betont . Aber Worte genügen nun einmal nicht , um drüben

das Mihtrauen zu zerstreuen und nicht nur das . was Herr

Dr . Helfferich geredet hat . sondern schon die Tatiache .

dah er überhaupt in einem so kritischen Augenblick von

seiner Fraktion vorgeschickt wurde , wird viel dazu bei -

tragen , den Wert der Fehrenbachschen Ausführungen m

Ausland herabzumindern . Helfferichs Freunde . d,e soviel

von Verantwortlichkeitsgefühl zu Drecken pflegen hatten

schon soviel Verständnis für das Schickliche und Zweck -

mähige aufbringen müssen , um zwei Tage vor Spaa nicht
einem Mann zum Wort zu verhelfen , der im Ausland als

einer der hervorragendstes Träger der Kriegspolitik be -

kannt ilt und dessen Auftreten den Beweis erbrachte , daß
man in den auf ihren Wahlerfolg stolzen Kreisen de?
Nationalisten nicht gesonnen ist , seine Gesinnung zu ändern .

Aber das ist nun geschehen und die amtlichen Vertreter

Deutschlands müssen sich bemühen , den schlechten Eindruck

wieder zu verwischen . Dabei würde es ihnen auherordent -
lich zustatten kommen , wenn sie sich entschließen könnten .

wenigstens in der Frage der Entwaffnung und Ab - �

r ü st u n g die Ansprüche der Gegner glatt zu bejahen .
Leider dürfen wir auf ein solches Mah von Einsicht nicht
rechnen . Mag sein , daß es unter den Abgeordneten diesen
oder jenen gibt , der sich bewuht ist , wie ungeheuer vorteil -
Haft die Bereitwilligkeit - ur Erfüllung der militärischen
Forderungen auf die wirtschaftlichen VerHand -
lungen einwirken würde und der deshalb gern alle ver -
langten Zugeständnisse machen würde . Aber diese Be -
sonneren müssen ihre Besonnenheit für sich behalten , da die
Regierung in ihrer Gesamtheit sich offenbar auf den Stand ,
punlt stellt , dag die Rücksicht auf die „ Erhaltung von Ruhe



« nd Ordnung " die Herabsetzung der Reichswehr auf 100 000
Köpfe nicht gestatte .

lieber die Ruhe und Ordnung und über diejenigen , die
sie stören , haben wir genug gesagt und genug geschrieben ,
und wir wollen es nicht wiederholen . Frankreich
und England werden jedenfalls nur sehr
wenigVerständnisfürdieErwägungender
O r d n u n g s f r e u n d e aufbringen können und
sie werden das Sträuben Deutschlands auf den Versuch zur
Erhaltung einer auch nach autzen verwendbaren Arm « «
zurückführen . Damit ist dann von vornherein eine
Atmosphäre geschaffen , die die Neigung zu einem Ent -
gegenkommen in der Frage der Wiedergutmachung nur
jcqwer wird aufkommen lassen . Der Militarismus
hat das Elend des Krieges über uns gebracht , der Mili -
tarlsmus droht auch die geringen Möglichkeiten einer Ver¬
ringerung der dem deutschen Volke auferlegten Lasten zu
zerstören .

Die Frage freilich , was dann werden soll , wenn die
Entente auf ihrem Schein bciteht und die deutschen Ver -
treter sich auf ihre Deklamationen über die durch ein starkes
bewaffnetes Aufgebot zu bewerkstelligende Sicherung des
Wirtschaftslebens beschränken , scheint unserer Regierung
verhältnismäßig wenig Kopfzerbrechen zu machen . Wahr -
scheinlich wird sie, wenn sie mit leerer Hand von Span zu -
rückkehrt , sich darauf berufen , dag sie die Würde
Deutschlands gewahrt habe . Würde aber ist ein Be -
griff , über den sich streiten läßt , und wir hätten den drin -
gcnden Wunsch , daß die Intcresieu der arbeitenden Be -
völkerung nicht auf dem Altar der äußeren Eure geopfert
werden . Zu schönen und stolzen Gesten ist die Zeit nicht
angetan , und wir haben an dem einen Laron Leisner
und an der verdorrten Hand des Herrn Echeidemann
gerade genug .

*

. Die deutsche Regierung hat dem Obersten Rat am SV. �uni
ein eingehendes Gutachten der dcutfwcn Wirtschaft -
üchen Sachverständigen über die deutsche

'
wirtschaftliche

Leistungsfähigkeit nebst zwei amtlichen Denkschriften über die
Zahlungsfähigkeit Deutschlands und über die taeuerbelaGing
in Deutschland iibereicht . Das Eaiachten enthält eine ausführ -
Ziche Darstellung der wirtschaftlichen Lage Deutschlands ,
schildert den Zustand der deutschen Finanzen und beschästigt sich
mit den Voraussetzungen der Feststellung des Wiedergut -
machungsbctrages . Eine eingehende Vesvrechung dieser Denk¬
schriften müssen wir aus Raummangel auf die nächsten Tage
verschieben .

Im

W Willem Seilen

See « eAe Bleu in MNim
Die gestrige Sitzung des Reichstags begann mit der Ab -

lehnung der Besprechung der unabhänigen Interpellation
über die Vorgänge in Thal . Da der Reichswehrminister den
Standpunkt einnahm , daß die Interpellation erst besprochen wer -
den könne , wenn ein rechtskrüitiges Urteil vorliege , mußte das
Haus nach der Geschäftsordnung durch Mehrheitsbeschluß ent -
scheiden . Da eine einfache Abstimmung zweifelhaft war . er -
folgte die Abstimm iwg durch Hammelsprung , bei dem die bürger -
wichen Parteien gegen die sofortige Beratung stimmten . Trotz -
dem fand das skandalöse Urteil gegen die Marburger Studenten
,n dieser Sitzung seine gebührende Verurteilung . Bei dem An -
trag au , Aushebung der Militärgerichtsbarkeit enthüllte Genosse
Rosenfeld das Wesen der Militärjustiz , die alle Mordtaten
an revolutionären Arbeitern nngesiihnt gelassen hat . Er ver -
langte die sofortige Erledigung des Gesetzentwurfs ohne
« lommissionsberatung , doch wurde sie von dem bürgerlichen

Block beschlossen .
Ebenso wie Genosse Rosenfeld das Verhalten der Rechts¬

parteien in dieser Frage , so kennzeichnete Genosse Breit -
scheid bei den Erörterungen über die Wiedereinsetzung des
Untersuchungsausschusses das Verhalten aller am Ausbruch und
der Verlängerung des Krieges schuldigen Parteien , die keine
Untersuchung wolien , weil sie das bißchen Wahrheit , das
- aus diesen Verhandlungen sich unter Umständen ergeben könnte ,
außerordentlich fürchten . Da aber Zentrum und Demokraten
für den Untersuchungsausschuß stimmten , wurde die Einsetzung
dclchlostcn .

Bei der Beratung des R - Aetats gab Genosse Crispien die
' Erklärung ab , daß die Unabhängige Sozialdemokratie den Rot -

«tat ablehne , weil sie der Regierun » ihr Mißtrauen ausqc -
sprachen habe . D' . e Rechtssv . , ialistcn stimmten dem Notetat - u

Am Montag wird d, « Veralung der unabhängigen Znter -
pellation über die Steigerung der ieebensmittelpcelje zur Ver -
Handlung gelangen . � ,
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See MM »
« » m Stcuevnusschuß des Reichstages kam es auch heute »och

nicht zu einem Beschluß . Als GegebniS der mehrstündigen Aus -

spräche kann die allgemeine Anfsafsung aufgestellt weiden , daß

von keiner Fraktion m i t An S n ah m c d er U » a b h än gig rn

die Aushebung der ZA 45 ff. des Einkominenst - nergeseh - s ver -

treten wird , dagegen die s ch a l> l o n e « h a f t c Anwendung

aemildert werden toll . Es soll verflicht werden , durch

Erhebung eincö Pauschalbetrages in einer der Cteuerleistung

?ah- "mmenden Höh - eine Erleichterung des Abzuges zu ver -

kucken iodab der feste Sätz von 10 Prozent nicht unter allen Um -

ständeii festaehaltcn werden kann . Von Rednern des Zentrums .

der Dciiwkratcn der Deutschen Bolkspart - i . der Sozialdemolraten

iud d r Bau chen Volkspartei wurde dargelegt , dast die Be -

völkerung auch die Arbeiterschaft , an der Notwendigkeit der

Gieucrlcifiunneu überzeugt sei und ccineSwegS au Sabotage denke .

Es wurde Ansklärnng gewünscht , auch m der Presse , üb « die

Steuera - setze » nd die Verwendung der Steucrbetrage . Staats -

sekretär Mösle sagte eine Prüsnag Zu . Schließlich wurde em

Unter a u s s ch u ß eingesetzt den - ��Mon ein

enisendei . Zum Bcrichierstalter für da- , st . enum wurde du

Zeutrumsabgeordnetc Alleleite bestimmt .

M ein MM
In der gestrigen öffentlichen Sitzung des Reichs rat s fmirde mit -

geieiit , daß dcm Reichstage ein zivciter
werden soll , der noch vor der Vertagung zur

Verabschiedung gelangen müsse . Der Berichterstatter crt arte , daß

der Reichstag dazu bereit sei und es für zweckmäßig erachte

während der Reichsrat »och in der Beratung der einzelnen Etats

stände , diejenigen Teile , die bereits bewillißt seien , dem Haus -

haltsansschuß dcS Reichslages zur Vorbereitung für das Ptenum

zuzuweisen .

_ _

Der Ausschuß de » Aeichotchgs für Auswärtige An -

gelegenheiten hielt am Somiavend jrüh eine Sitzung ab , in der

,n Anwesenheit des Ministers Simons eine ausgedehnte Be -

sprechung der Regierungserelärungen über die vorbereitenden Ber -

Handlungen für Spoa stattfand .

Der Pouimcr ' schc Landarbeitcrstreisi . Im Landarbeiterstreik

in Pommern sind auch heute keine wescnttichen Beranocrimgcn zu

verzeichnen . In B n b l i tz kam es nicht zu matenellen V « .

Handlungen ; sie scheiterten schon an der Vorfrage , ob die Arbeit -

» chmergriippe de ? LandbundeL zu den Verhandlungen zugeiaffeu
werden solle oder nicht . Der Landarbeilerverband wollte mich tu

diesem Falle von dem eiumal eingenommenen prtnzipie ! ' �' ! Stand »

punkt nicht abweichen , während der Landbund sclue Forderung
der Zulassung ausrecht erhielt .

Handelsteil - des „ Berliner Tageblatts " am Sonn -
abend abend beschäftigt sich Dr . Adolf Roeder mit den

Ursachen des K o n j ü n k t u r r ü ck g a n g s . Er führt an ,
daß das jetzige Bild eine besondere Note erhalte durch den
Streik der breiten Schichten der Konsumenten .
Die andauernden Preissteigermigen hätten allmählich ein

solches Ausmaß erreicht , daß der größte Teil der Be -

völkerung trotz Lohn - und Gehaltserhöhungen kaum noch
in der Lage sei, die Mittel zur Befriedigung anderer als

zur Fristung des lebensnotwendigen Bcdürfnisies aus -

zugeben . Weiter Kreise habe sich eine große Er -
b i t t e r u n g darüber bemächtigt , daß trotz der außer -
ordentlichen Besserung des Marlkurses die Preise im

Kleinhandel , und namentlich für Lebensmittel ,
heute nur wenig verschieden von denen in der
Zeit des schlechten Valutastandes seien . Roeder zeigt an
einer Tabelle , daß die Preise im Großhandel schon wcjcnt -
lich gesunken sind ; so sind die Börsennotierungen zurück -
gegangen von Ansang März bis 30 . Juni 1920 für 100

Schweizerische Franken von 1613,23 auf 696,80 Mark , für
ein englisch Pfund Sterling von 339 . 75 auf 151,85 Mark ,
für einen amerikanischen Dollar von 99,90 aus 38,45 Mark ;
für 100 Kilo Raffinadc - Kupser von 3700 —3800 at

'
1025

bis 1050 Mark , für Nickel von 8000 —8100 auf 3600 —3800
Mark , fsir die Tonne Hafer von 4760 —4800 auf 2210 bis
2320 Mark , für den Zentner gelbe und grüne Erbsen von
380 — 540 auf 100 — 130 Mark , für den Zentner Wicken von
180 — 205 auf 70 — 80 Mark , für den Zentner gepreßtes
Stroh von 34 — 38 auf 9 —10 Mark , für 1 Kilo Rohbaum¬
wolle von 106 auf 40 Mark . Diese Preissenkung hat sich
aber im Handel , besonders im Kleinhandel , noch nicht im

entferntesten bemerkbar gemacht . Die Unternebmer wollen
die Konjunkturverluste nicht tragen und geben zur Ein -

schränkung der Produktion über . Die Kleinhändler , die
leuer eingekauft haben , wollen an den alten Preisen fest -
halten , damit sie nicht mit Verlust zu verkaufen genötigt
sind . Dr . Roeder führt dann folgendes aus :

Einzelne Betriebe nehme » jetzt , um sich vor allzu schweren Ver -
lüften zu schützen . Arbeiter - und A » gestellte nentlas -

s u n g c n vor . Es ist dabei znuigeben . daß die sckwlcrigc Lage ,
in�der sich manche Firmen befinden , teilweise dazu zwingt , aber
von dieser bedenklichen und gefährlichen Maßnahme sollte . »och
nur im äußersten Notfall Geb . auch gemacht werden . Schon jetzt
habe » sich die Verhältnisse am Arbeitsmarkt erheblich verschlechlertz
und die Arbeitslosigkeit würde dadurch nur noch
weiter wachsen . Es würde also die Gefahr neuer inner -
politischer Verwicklungen heraufbeschworen , ganz ab -
gesehen davon , daß durch die zunehmende Arbeitslosigkeit die
Kauskraft der großen Massen immer weiter sinkt . Auch der
Lohnabbau , der eventuell in Frage kommt , darf nicht rigoros
betrieben werden , da ja in Wirktichkeit die Löhne und Gehälter
dem heutigen hohen Preisniveau aller Waren durchschiiitllich
keincSivegs angepaßt siud und «i » allzu früher Abbau
zu einer dauernde » Verelendung großer Teile »nseres
Volkes führen würde . Dabei ist auch in Betracht zu ziehen , daß
der Ivproz . Steuerabzug vom Lohn und Gehalt im Ssime
einer Schwächung der Kaufkraft wirken muß . So

verständlich es erscheint , daß die Regierung angesichts der

nnfagbar traurige » Finanzlage des Deutscheil Reiches kein Mittel

unversucht läßt , um die Steuerzahler eindringlich an ihre Pflichten
z » erinnern , und nm das Einkommen möglichst an der Quelle zu
erfassen , so muß doch betont werden , daß der Moment der
E i n s uch r u n g dieses Lohnabzuges wenig glücklich gewählt
war . Soweit die Oppositio » gegen den 10 proz . Abzug auf
Steuersche . « beruht , muß jl.' mivevingt bekämpft werden . Bei
einer Reichsschul » von ungefähr 265 Milliardcil Mark kann sich
Deutschland den Luxus ' der S t c u c rd r ü ck e b c rg c r c i ,
die besonders von den vielen Kriegs - und Revolu -
tionsgewinnlern betriebe » wurde , nicht mehr
leisten , , nd es ist nur zu bedauern , daß durch die neu . ' Art
der Stenererhebniig gerade diese Kreise nicht wirk -
s a m genug c r fa p t werden können , sondern in erster
Linie dle Festbesoldctcn , für die eine Stcuerhinlerziehimg immer
echon sehr riskant war und daher wohl nur tu beschränktem
Maße geübt wurde .

Diese Ausführungen bilden eine bemerkenswerte Illustra -
tion zu der Rede , die der Reichssinanzminister Dr . W i : t H
im Steuerausschuß des Reichstags am Freitag gehalten
hat ; er machte darin den Arbeitern den versteckten Bor -

wurf , daß sie durch den Widerstand gegen den Steuerabzug
Steuersabotagc treiben wollten . Hier wird wieder einmal

bestätigt , daß durch die neue Art der Stcuerhebung gerade
die kapitalistischen Kreise nicht wirksam genug erfaßt
werden , daß sie dagegen in härtester Weise die Arbeiter
und Angestellten trifft .

Die Wirkungen des Konjunkturrückganges bekommen die
O�tade jetzt deutlich zu spüren . Nach den Per -

offentlichungen des Juniheft «s des „ Neichsarbeitsmarkts "
VV 1 * l chaN liche Krise in bcsorgnis -

erregender Weise verschärft . Es wiro dort berichtet :
® ist . baß in sämtlichen Industrien Inlands - und

Auslandsabsviz stockt und BetriobseiuschrSickungen und Silllegungen
o j, fw/ ' f "i' i1 stsst 9Tclst11 - Am schwersten betroffen sind die
Lederindustrie , dke Möbelindustrie und die Konfeklioii . au deren
Haupistandorteu die Erwerbslose n za l, len stark ac -
wachsen sind . D « An , sichte, , sind äußerst »ngiinstig «. wenn e ,
nicht gelingt , durch die seitens der Regierung . ingeleitelen . vor allem
ans Vcrhlildernug Weiterer KohlcnprciSstelgcn . ngcn zlrlcndea Maß -
nahmen den Piclsrückschlag in eine » organischen Preisabbau Über -
zuleiten . Nach der Statistik der A r b e i t c r f a ch v e r b ä n d c be -
trug der Hmidertsatz Arbeitsloser im Monat Mai bei dcm Tertil -
arbeiierverbaud 0,2 gcgcii 8,6 im Vormonät , bei dem Holzarbeiter -
vcrband 6,2 gegen 1. 3, bei dem Banarbeiterverband 2,3 gegen t . g.
bei den Fabrikarbeitern 2. 1 gegen 1,6 . bei den Metallarbeitern 1. 8
gegen 1. 2. bei den Transporlarbcttecu 1,7 gegen 1,5 . bei den 0e -
memde - und Staatsarbeitcrn 1,4 gegen 1,8 , endlich bei dem Christ¬
lichen Metallardeiterverbande 0,6 gegen 0,4 im Vormonat . Die
Arbeitsnachweise mußieir ebcusalls eine weitere Zu >ahme
dsr Stellilugsnchcndeu feststellen .

Am 1. Mai dctiug die Zahl der Erwerbslosen ( Dauptunicr -
stützungsempfänger ) 292 326 . am 1. Juni 271 061 ; auf das männ¬
liche Geschlecht kamen hiervon oOO 407 ( am 1. Mai 228 573 ) , auf
das weibliche 62 554 ( am 1. Mai 63 753 ) . Dse Zahl der unier -
stützten FamMcnange örigen Erwcrvsloser ( ZnschlagSempfänger )
sank ebenfalls von 273 490 am 1. Mai auf 254 159 am I. Juni .

Demgegenüber weisen allerdings die Berichte der
D e m o b' i l m n ch u n g s k o m m i s s a r c über die Zahl
der aus öffentlichen Mitteln unterstützten Erwerbs -

losen einen Rückgang der Gesamtzahlen auf .
Diese Zahlen stehen scheinbar im Widerspruch zu den

Veröffentlichungen der Arbeiterverbände . Dieser Wider -

spruch dürfte zum Teil wenigstens seine Ausklärung darin

finden , daß von den früheren Erwerbslosen inzwischen viele

in die Landwirtschaft abgewandert sind , daß dagegen in

der Industrie umfangreiche Arbcitercntlassungen vor -

genommen werden , durch die vor allem die Einrichtungen
der Eewetkschaften in Mitleidenschaft gezogen werden .

Zusammenfassend muß man sagen , daß die werktätige
Bevölkerung schweren Zeiten entgegengeht und

daß alles vermieden werden muß , um die Notlage des

Proletariats noch zu verschlimmern . Die bürgerlichen Par -
teien und auch die Rechtssozial isten haben aber gerade

dafür nur geringes Verständnis : bei den Beratungen über

den Steuerabzug im Steuerausschuß des Reichstags war

nur die Unabhängige Fraktion für die Be -

seitigung dieses Ausnahmegesetzes gegen
die Arbeiter und Angeft eilten . Die anderen

Fraktionen wollen die Bestimmungen nur mildern , also
alles beim alten lassen .

Ks M zn « e
Die „ Deutsche Tageszeitung " prophezeit den Untergang

Deutschlands , wenn auf der Konferenz in S p a a die Herab -

setzung der deutschen Wehrmacht aus 100 000 Mann tatsächlich be -

schloffen werden sollte . Diese Prophezeiung könnte vielleicht noch

einige Berechtigung haben , wenn die Reichswehr ein t e p u b l i -

konisches Heer wäre und in der Praxis bewiejen hätte , daß

sie im Falle der Gefahr bereit ist , die Republik vor jhren wirk -

lichen Feinden zu beschützen . Dagegen sprechen aber alle Er -

fahrungen . Die Wehrmacht ist ein m o n a r ch i st i s ci) e s

Herrjchaftsinstruiuent geworden ; sie ist es heule noch

mehr wie vor dem 13. März , weil inzwischen alle verfaffunzs -
treuen Elemente aus der Reichswehr systematisch aus -

gemerzt wurden . Die Notwendigkeit , diese Wehrmacht nicht
nur herabzusetzen , sondern völlig zu beseitigen , ist daher schon

lediglich aus innerpolitijchen Gesichtspunkten dringend geboten .

Sie kilsetög ? Mz
Das „ Berliner Tageblatt " meldet aus München : Der unab -

hängige Sozialist L i n i n g , der im Eewerkschaflshaus den Plan
eines neuen Generalstreiks vorgetragen hat . ist verhaftet
worden .

Wie immer , wenn es sich um Arbeiter handelt , fackelt man

nicht mit der Verhastung . Die Marburger Mörder h t

man trotz dringendster Verdachtsgriinde frei umherlaufen lassen ,
damit sie sich über ihre Aussagen in Ruhe verständigen uno sich
die nötigen Entlastungen beschasfen konnten . Eine General -

streikbcsprechung gilt also im neuen Deutschland erheblich ver -

brecherijcher als brutale Mißhandlung und Mord .

WsffsWei ?
Eine Frage an den Instizminister

Polizeihauptmann v. Kessel , einer der Hauptschuldigen an

der Ermordung der 32 unschuldigen Matrosen ,

hat sich in dem Prozeß gegen Marloh des Meineids schuldig

gemacht . Er wurde im Februar unter Anklage gestellt , bekam

aber fünf Minuten vor dem Urteilsspruch einen „ schweren
Grippeanfall " , so daß der Prozeß vertagt werden mußte . Etwa

14 Tage spater kam der K a p p - P u t s ch und machte Kessel
plötzlich wieder so gesund , daß er als Kommandeur einer Char -
lottenburger Polizeiabteilung den Kampf gegen die republi -
kanische » Arbeiter aufnehmen konnte . Mit dem Verschwinden
des Lüttwitzspukes verschwand dann auch wieder Herr v. Kessel ,
und es hieß , er sei dabei , seine angegriffene Gesundheit in einem
Sanatorium zu reparieren . Inzwischen sind mehr als vier Mo -
nate vergangen . Wir erlauben uns daher , an den Justiz -
minister die ganz ergebende Anfrage zu richten , wie es ii . zwi -
schcn mit der werten Gesundheit des Herrn v. - �nel geworden ist ;
ob sich sein Zustand gebessert oder verschlimmert hat ; wann und
ob die Weiterführung des Prozesses in Aussicht genommen ist ;
oder ob mit Zustimmung des Angeklagten , der Richter , des
Justizministers und der ärztlichen Sachverständigen die Eulen -
burgkomßdic eine zweite und wesentlich verbesserte Anfsiihrnnz
erleben soll ? Antwort dringend erbeten !

M Segen mWnliw
Aus der Kaliindustrie

Di « Aktiengesellschaft Deutsche Kaliwerke zu Bernt -

rode ( Untereichsfeld ) , ein Großkonzern des Kalibergbaues , dessen
15 Schachtanlagen mit insgejamt 8>j . b Tausendstel , also mehr
als ein Zwölftel an der Gesamtförderung des 1918 fördersähi -
gen Wertes des Kalisundikais beteiligt sind , erstattet eben den

Eeschästöbericht für 1919 . Reben einer Abwehr gegenüber Co -
zialisierungsbestrebungen enthält er u. a. auch Klagen über die
bobcn Arbeitslöhne . Diese Klagen scheinen in einem eigentüm -
lichen Lichte , wenn man hört , dag dle Gesellschaft auf ein Aktien -
kapital von 40,85 Millionen Mark 25 Prozent Divi -
d e n d e bezahlen kann , gegen 7 Prgzent und 8 Prozent in den
beiden früheren Jahren . Der Reingewinn betrug
4 4,5 Millionen Mark . Nicht weniger als 30 Millionen
Mark werden „zurückgestellt " für Steuern und zur Deckung für '

eventuelle Kursverluste aus Schuldscheindarlchcn . Ob diese rie -

sigen Rückstellungen berechtigt sind , erscheint mehr als frag -
lich . Man suchte wohl nur der Verlegenheit zu cnigehen ,
50 oder gar noch mehr Prozent Dividende zahlen zu müssen .

Vom Braunkohlenbergbau
Der Geschäftsbericht des Rheinischen Braunkohlenbrikett -

Syndikates in Köln für das am 31 . März abgelaufene Ee -
Ci. , *; . Srt - itlit » in I .. . � _ .. � �

! n
rer

. , „ , ■ . ■ Umständen
ist die trotzdem erreichte Förderzahl geeignet , die ewigen Vor -
wttrdse über die Sabotage de » Wirderausbaues durch die Ar -
belter erneut zu widerlegen . Das Syndikat verzeichnete in sei -
nem Geschäftsbericht als

Braunkohlen - Brikelt -
Förderung Herstellung
( Tonnen ) ( Tonnen )

1919/20 15 225 831 5 759 624
1916/17 23 628 210 5 876 368
1914/15 18 892 038 5 208 509
1913/14 21 183 090 5 941 763

. Das Syndikat erreichte 1919/20 einen Landabsatz von
853 842 , einen Eisendahnversand von 3 362 588 nnd einen
Echiffsvrrsand von 1 237 952 Tonnen . Die P r e i s e für Braun¬
kohlenbriketts wurden erhöht am 1. Mai und am 1. Juli 1919
um je 6 M. pro Tonne , am 15. Okiober und am 1. Dezember 1919
um je 9 Mark , am 1. Januar 1920 um 23 Mark und am 1. Fe -
bruar nochmals um 36 . 50 Mark . Jnner ' halb eines
Jahres also eine Verteuerung um 89,59 Mark
pro Tonne , 4,47 Mark pro Zentner . ( Zum Ver -
gleich sei bemerkt : im Jahre 1914 kostete die Tonne beste Fett -
steinkohle ab Werl Essen 11,80 Mark , pro Zentner also
59 Psennig . )

Italienischer Untersuchungsausschuß über die Kriegsschuld -
frage . Auch in Italien nimmt die Frage nach den Schuldigen
am Kriege einen immer weiteren Raum in der öffentlichen
Diskussion ein . In sämtlichen Kammerkommissionen habe » nun -
mehr die Sozialisten einen Antrag eingebracht , die vorge -
nommene Finanzcnqueie auf das politische Gebiet auszudehnen .
Vor allem sollen die mit dcm Kriegsausbruch und der Kriegs -
führung zusammenhängenden Fragen untersucht werden . Da
auch die Katholiienvartei für den Antrag unserer Genoss - n ist ,
dürfte seine Annahme wahrscheinlich sein .

Böhmische Kohlcnlieferungen an Deutschland . Im Monat
Mai sind aus Böhmen nach Deutschland im ganzen 152 339 4
Tonnen Braunkohlen geliefert worden . Davon gingen 128 963 , Z
Tonnen nach Sachsen und 23 375 9 nach dem ubristen Deulsch -
land ; Außerdem wurden 5200 Tonnen Bunkerkohlc auf dem

Wasserwege nach Deutjchlano geliefert .
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Bcrlin - Schöneberg .
Die SBevbiUfflimfl von Schuhwerk . Kleider » und Wäsche nnd die

über Erwarten starke Zutndr von Kartoffeln baden die Kosten des
Existc », Minimums im Juni qeflennbcr dem Mai bcdeulcud a>s nkt
Tic rationierten Nahrnnpswitlel wäre » allerdi »fts im allgemeine »
noch unveriinderi hoch im Pieile . In Grost - Berlin z Ä. kostese »
Zucker und Milch Sinai iovicl wie vor dem Kriege . Brot und
Kartoffeln lOmnl soviel . Butter 14ml soviel . Margarine 20mal
soviel , Schmalji LSmnl soviel . B sch änkt man sieb auf die ratio -
nierten Mengen , so ergibt sich im ganzen eine - . ' cckemrung auf
das Tr . tebniache . In den vier Woezen vom Li . Mai vis 27. Juni

ie Btvölketueg verteilt !Nl

7699 � Big , . . .
837 k Nährmittel .
450 g Hiilienfriichte

15 i 0 g Kartoffeln
1000 g Fleisch . .

80 g Butter . .
750 g Margarine .
2oo g Sch » alz . .

1075 g Zucker . . .
750 g Marmelade ,

Kiinsthoiiig

Dieselben rationierten Mengen , für die man seht 101,04 an .
zahlen muß , konnte man vor sechs Jahren sur 7. i7 M. kanfm .
Diese rationierten Mengen entHallen nun aber ' m Wocheudurch -
schnitt nur etwa 12L00 Kalorien , d. h. reichlich s - vr - l . « ,e ein
Kind von sechs bis zchn Jabren benötigt . N. aii wird alio das

Eristeuzmiiiimum der Ernährung eines
Berlin bei äußerster Einschränkung auf 20 M ansetzrni können
Eine Frau braucht etwa 7X2400 = - 10 800 Kalonem Sie müßte
Zu dcn rationierten Mengen noch L�bensmilttel ' m Nährwert von
10 800 - 12 000 = 4200 Kalorien hinzulaufen . DaS könnte ste am

billigsten tun , indem ste sich noch 3 Pfund «Löffeln für 1 OS M

Vit Pfund » raupen für 8,40 M.
fürfür 1,75 M. verschaffte . Ihr wöchentlicher Mindestbedarf für

Nahrungsmittel hätte also 31 M. gekostet . Em Mann benotigt

wöchentlich etwa 7X3000 21 000 Kalorten . Die 4200 Kalorien .
die er mehr braucht alS «ine Frau , könnte er sich » » führen ,n
Form von noch ' /z Pfund weißen Bohnön sur l . 7S M. . / , - M�d
Nudeln für 2 M. . ' / , Pfund ReiS füt 4 M. . »/ » Pfund Mar¬

garine für 11 M. Sein wöchentlicher Mindestb�arf für Nahrungs¬
mittel würde also etwa 50 M. kosten . Sine Familie von Mann .
Frau und zwei Kindern von sechs bls zehn Jahren wurde mit

"den� Mndestbedar�n�Lo�mng den PnffS

Bele Atting�0
'

K übst kniete r" G aS,� so' �crg ebeir sich als Wochenbedarf
für Wohnung 9 M. . für Heizung Ik . lO M. . für Beleuchtung 0 M.

Fu� Bekleidung , d. h. für Beschaffung und Instandhaltung von

Schuhwerk . Kleidung und Wäsche , sind mindestens anzusetze »:
Mann 30 M. . Fran 24 M , Kind 12 M.

, »1, »?�. > ,Für alle sonstigen lebcusnotwendigen ZluSgaben ( Wäschereini -
« ung . Fahrgeld . Steuern usw . ) wird man, - da der Steuerabzug
vom Lohn im Juni noch kaum wirksam geworden ist , wie »n den
»ormonaten einen Zuschlag von 26 Pro, , machen müffen .

Als wöchentliches Existenzminimum ergibt sich somit für de «
Juni 1920 in Groß - Berlin :

Man « Ehepaar
Mt .

�«ähruug . . . . . . 50

Ahnung

. . . . . . .

»
geljURg , Beleuchtung . . * 22
Bekleidung . . . . . . öS
Sonstiges . . » « r . . 29

14S

Mk.
81

9
22
SO
43

215

Ehepaar
mit 2 Kinder «

Md.
121

9
22
64
59

296

«uf den Arbeitstag umgerechnet , beträgt der notwendige Mindest -
�«dienst für einen alleinstehenden Mann 24 M. , für ein kinder -

für das Nndnlöse Ehepaar 11200 M. , für da ? Ehepaar mit zwei

BomJun�14 biß zum Jnnt 1920 ist das wöchentliche Existenz -
Minimum in Groß - Berlin gestiegen : für den alleinstehenden Mann
von 10 . 06 M. auf 140 M. . v. h. auf das 8. gfache . für «in linder -
loseS Ehepaar von 22 . 20 &. auf 215 M. . d. h. auf daS S. 7fache .
für ein Ebcvaar mit zwei Kindern von 28 , <0 M, auf 295 M. ,d. h. aus das

"
O Lfache An dem Existenzminimum in Groß - Berlin

kimeffen ist die Mark jetzt 10 bi , 11 Pf . wert . ( Im Mai und
Äprtt war die Mark nur 8 bis 9 «f . . im März nur 9 bis 10 Pf . .tm Februar allerdings noch 12 Pf . wert gewesen, )

» MM ' SMe ans Mwftl

hcs Valutaunterschiedes der Pkel�des ein�lnen Objektes surdie Abnehmer kolloffal gestlegen «st- Die Firma sieht st » da¬
durch veranlagt , den Betrieb zunächst einzuschränken , und um
einer . . . - - - - -- - -urx r,A

rinn AUUUUlll unü
« « J KiWli

» . ÄW, WÄ » " « ■ <° »dm. . . ! ch . l . u»- n
Maschinen haben .

>. ! - betreffenden Ministerien um
- w �ssr3 £ if�en ' öQ5

Ni - s « L' .

Uten gerade für Ciockpflüge sehr gros , ist .
.Der Betriebsrat setzte sich sofort mit der '

� des
Firma rn Verbindung und war sehr crsiaui o

der auf
schleatten Eeschäftsaanges und der billigen H I

»ickit zu einer
dem Platze EhUn Maschinen , die Fnma ' ich nW � « « «ScraÄetzung des Preises entschließen �nnte. � .Herr Dr . Serini . lehnte bei der ia >ehr bcgre >lti i
gier des beteiligten Geschäftsführers jede Pre ' » «

� �
D' . e Firma legt es darauf an . den Betrieb voUiomm

! �
,legen , was ,a an und für sich eine gute 5 . �° � Arbeiterda sich die aus Lager stehenden Aiaschinen auch G

n Px� -verkaufen lagen , « nd dadurch notgedrungen einen gr g
� �dienst abwerfen . Retuet liegt es der F»V. ' �/ - . E>>tiaIiungenza Herr Dr . Sek ' n . i dem Betriebsrat erklart � . . «. Üblichervornehmen zu können , was nur erfolgen darf oei

Arbeitselnschränlung . Man sieht wieder einmal , u .los der Unternehmer seinen Vorteil wahrnimmt , unoztalcs Empfinden in der Weife zum Ausdruck bringt .
j stauienbe von Arbeitnehmer auf die Strage fetzt und

tnüu ) �.

c. «gDurch das Eingreifen des Betriebsrates konnte Zunachlfür die Arbeiter geplante 24stundig « wöchentliche ArbeUszaus 3!> Stunden herausgesetzt werden ? nui . mehr geqt die Firmrücksichtslos vor . um auch den gertugeu Verdienst der - . istellten zu beschneiden , indem sie am 30. Zun » d. I . di « Auuo .gung aller Angestellten ausspricht , um alsdann ad 1. » ugmrein neues Vertragsverhältnis mit den - ngeitelltei ernzug - h .das auch nur eine Mündige wöchentliche Ärbettszeit vorsieht .» und den Gehalt um H verkürzt . Atel « Verfügung hat . lautAussprache ( mit ) der Eeschästsleitung . der Aussickcksrat erla en .dessen Vorsitzender derallen Arbeitnehmern der Metallindustrie

rühmlichst bekannte Iustizrat Dr . W a l d s ch m i d t ist . Der
Mann , welcher bei den Tarifverhandlungen reckt bezeichnende
Aussprüche getan hat . die auf derartige Magnahmsn einreißen ,
wie sie gegen die Arbeitnehmer oben genannter Firma in An
wenduna gebracht ist . Dieser Herr Woldsckmibi macht seine
Drohungen zur Wirklichkeit , es wird nun an den Arbeitnehmern
liegen , diese Drohungen nicht init einem Revolutivnstheater sich
halte mich an einen Ausspruch dieses Herrn ) , sondern mit Taten
zu begegnen . �

Es ist erwiesen , daß die Maschinen 40 bis 50 Prozent
billiger verkauft werden können , eingerechnet wäre
dabei schon eine Konventionalstrafe , die seitens eines Itter -
effenverbandes der Arbeitgeber festgesetzt ist und 10 000 M. pro
Stück beträgt . Es würde�bei einer 40vrozent ! gen Ermäßigung ,
und einer evtl . zu zahlenden Konventionalstrafe von 10 000 M.
noch ein Verdienst für die Firma sich ergeben

Es ist an der Zeit, - die breite Äsffe des deutschen Volkes
aufzuklären ! die Machenschaften der Unternehmer ans Limt zu
zerren , und den Arbeitnehmern , vornehmlich dcn Angestellten
zu sagen , für wen sie darben müssen . Eine Firma , wie vre vor -
genannte , entblödet sich nicht , nachdem sie jahrelang immense
Dividenden gezahlt hat , und das Aktienkapital , man kann sanen ,
mehreremal amortisiert ist , die Arbeitnehmer in schwerer Zeit
auf ein Minimum zu setzen , damit den He - ren Aktionären ja
nicht weniger �eld in den Hals gcwoe ' cn wird , als in den
Vorjahren .

MMittsMWS
Uns wird geschrieben : Die Bemerkungen über den Vortrag

Rathenaus scheinen auf einer unvollständigen oder irrtüm -
lichen Wiedergabe des Berichts zu fußen . Herr Rathcnau führte
in seiner Kritik des Kapitalismus zwar aus , daß der Kapitals -
mus sehr billig verwaltet hätte , fügte aber hinzu , er hätte sehr
teuer gearbeitet infolge der Verschwendung von Arbeitskraft
und der mangelnden Organisation der Wirtschaft . Damit war
ausdrücklich hervorgehoben , daß eine sozialistische Orga -
nisationsform der kapltalistischen ü b « r l e g e n sei . Die
billigere Verwaltung meint Rathenau in dem Sinne , daß der
Kapitalismus , eben weil das gesellschaftliche Produkt in der Ver -
fügung einer an Zahl geringen Klasse stünde , verhältnismäßig
viel und rasch akkumuliert hätte . An der Tatsache an sich, die
Marx mit Nachdruck hervorgehoben hat . besteht wohl kein
Zweifel . In einer sozialistischen Gesellschaft würde die Akku -
mulation Sache der Gesamtheit sein . Sie müßte dafür sorgen
daß ein ausreichender Teil aus dem Gesamtprodukt zur Er- '
Weiterung der Produktion alljährlich zur Verfügung gestellt
werde . Denn davon ist die ständig bessere Ausstattung der Ee -
sellschaft mit Gütern und sonstigen Leistungen abhängig . Eben
deshalb darf man aber erwarten , daß das dauernde In ' tercffe der
Gesellschaft und ihr Streben nach einer reichlicheren Entfaltung
der Kultur dafür sorgen wird , daß die Akkumulationsintereffen
der Wirtschaft nicht hinter den Konfumtionsintereffen zurück -
bleiben . Insofern halten auch wir die Besorgnisse Rathenaus
für unbegründet , ohne deshalb die Rathcnausche Gemein -
Wirtschaft mit dem alten Kapitalismus zu identifizieren . Diese
Eemeinwirtschaft selbst , die Rathenau offenbar als eine Ueber -
gangsform zur Vorsozialisierung ansieht , halten wir allerdings
aus bestimmten ökonomischen und sozialen Gründen nicht für
einen geeigneten Weg . Eine große Reihe gerade der ent -
scheidenden Industrien zeigt bereits eine solche Entwicklungg -
stufe , daß sie in sozialistische Formen unter voller Ausschaltung
ves Kapitalismus überführt werden können .

3« de« MensMMWii
Gestern abend fand in Darmstadt eine Versammlung der

RechtSsozialisten und lm Anschluß daran eine Demo n st ratton
der Gewerkschaften gegen die Teuerung statt . Die Demon -
stration selbst verlief völlig ruhig . Nach der Beendigung blieben
aber die Menschenmaffen zusammen aus dem Marktplatz und be -
drängten die Sicherheitswehr , die infolgedessen schoß . Die
Unruhen von gestern , bei denen die Menge zweimal versuchte , den
verhafteten Kommunistcnführer Paul auS dem Polizeipräsidium
zu befreien , haben auf feiten der Zivilisten vier bis fünf Ver -
wundete , auf der Seite ver Sicherheitswehr einen Verwundeten
zur Folge gehabt . Heute herrscht wieder Ruhe , es ist Wochen -
markt , der reichlich beschickt ist .

In Remscheid wurden anläßlich eine ? kleinen KrawalleZ
einige Gemüse - und Obstläden gestürmt ; zu schwereren Ausschret -
tungen ist eL nicht gekommen .

In Ilmenau kam es gestern nachmittag zu einer Knnd -
gebung gegen die Teuerung der Lebensmittel .
In « wer Versammlung auf dem Marktplatze wurde beschlossen ,
die Lebensmittelpreise auf die Hälfte herabzusetzen und diesen Be -
fchluß den Händlern sofort mitzuteilen . Jw einem Geschäft wurden
die Lebensmittel zu den um 50 Prozent herabgesetzten Preisen von
Demonstranten sofort selbst verkauft . Zu Ausschreitungen ist es
sonst nicht gekommen .

In F r e i b u r g i. Br . kam es heute auf dem Wochenmarkt
zu einem Akt der Selbsthilfe des Publikums . Eisenbahner und
organisierte Arbeiter erschienen morgen ? auf dem Markt und
setzten die Preise fest . Es ereigneten sich aber sonst keine Ans -
schrettungen .

VnW « M MemM
Won den Spitzeln , deren Anwesenheit zur Aufklärung der Er -

mordung des Inspektors Blau dringend notwendig gewesen
wäre , ist nur einer , Ottomar T o i f l . erschienen . Dieser Zeuge
hat auf die Fragen , ob er eine Reihe schwerer Verbrechen be -

gangen hat , oder ob er zum mindesten an diesen beteiligt war ,
dt « Auskunft mit der eidlichen Versicherung verweigert ,
daß die wahrheitsmäßige Beantwortung der Fragen ihn der

Gefahr strafrechtlicher Verfolgung aussetzen würde . Wer in
der Gerichtspraxis Erfahrung hat , weiß daß Zeugen sich be -

gründeter Weise scheuen , von diesem Aussage - Verweigerungsrecht
Gebrauch zu machen , weil in allen erheblicheren Fällen der
Staatsanwalt die Ausübung dieses Rechtes mit dem Antrag
auf Verhaftung des Zeugen zu beantworten pflegt . Der

Zeug « Tolfl erscheint nach - seinem Verhalten dringend der Be «

teiligung an Handlungen verdächtig , auf die hin der Auge -
klagte Fi cht mann von einem außerordentlichen Kriegsgericht
auf 12 Jahre ins Zuchthaus geschickt wurdck Eine Ver¬

haftung des Totfl ist nicht erfolgt , von einem Verfahren gegen
ihn nicht die Rede . In der Monarchie war nur der König un -

verletzlich . Soll dieses Recht in dem neuen r «publikanisch . . n
Sc - ' alstvesen nicht nur auf Offiziere , scndern auf j ' den Poli -

zei spitzet ausgedehnt werden ? Wollen sich die Schwur -
gerichte dazu hergeben , die eine Klaffe der Volk - öenoffcn mit
den härtesten Strafen zu belegen , und die andern für gleiche
Handlungen frei zu lassen ?

Eine Verurteilung , die sich auf dem Zeugnis
eines Mannes , wie Totfl , aufbauen würde .
kann vor der Gerechtigkeit nicht Stand halten .
Das Gesetz kennt keine mysteriösen Zeugen , die das Recht haben .
über ihren B e r u f die Auskunft zu verweigern . DI « Befragung
ves Zeugen beginnt mit den Bekundungen über feine Person .
Der Eid bezieht sich auch auf diese Angaben , damit die Richter .
insbesondere die Geschworenen , über die Persönlichkeit des

Zeugen voll im Klaren sind . Die Befreiung des Zeu -
gen von feiner Auskunftspflicht über fein «
Person aus Gründen der persönliche Sicherheit
widerspricht dem geltenden Recht . Mit der glei -

chen Begründung könnten die Richter und Geschworenen für ihre

Sicherheit fürchten . E » hat Zeiten gegeben , in denen aus fol -

chen Gründen die Richter vermummt und heimlich amtierten .

Aber das modern « Recht kennt keine maskierten Richter , ebenso -

wenig aber kennt es Zeugen mit derartigen Geheimnissen . Das

mit der Aufgabe einer gerechten Strafjustiz unvereinbare Ver -

halten der Strafoerfolgungsbehörden wird ganz ofjery . chtlich,
in ihrer Haltung gegenüber den verdächtigten Persönlichkeiten
des Schreiber und des Stolz , ohne die eine sichere Auf -

klärung der Ermordung des Blau unmöglich ist . Tie Ee -

fchworcnen werden an der Tatfache nicht vorübergehen können ,

daß die Staatsanwaltschaft den D a h m s , gegen den viele ge -
ringere Verdachtsmomente vorlagen , durch diplomatische Ver »

Handlungen aus Dünemark zurückholte , während Schreiber , ber

nach der Aussage des Kriminalkommissars Trettin in eine
dunkle Alordangelegenheit verwickelt ist , merkwürdigerweise von
der Staatsanwaltschaft nicht verhaftet wurde , sondern ohne vor -

hergehende Gerichtsverhandlung nach der Schweiz abge -
schoben wurde .

Die Geschworenen dürfen sich »( cht verleiten lassen , aus dem
an sich berechtigten Bestreben , eine Mordtat nicht ungesuhnt zu
lassen , die Angeklagten wegen eines Verbrechens zu verurteilen ,
das sie nicht begangen haben , oder dessen sie durch die

Beweisaufnahme nicht restlos überführt find . Das
wäre Willkür , aber nicht Gerechtigkeit . Es sind in den letzten
beiden Jahren eine lange Reihe von Morden an deutschen Volks -

genossen , di « der Arbeiterklasse angehörten oder mit ihr fym -
pathisierten , ungefllhnt geblieben . Eine Verurteilung der
jugendlichen Kommunisten über die Grenze ihres EestänbJ ,ez
hinaus , auf der Grundlage eines zweifelhaften In ' di «
zienbeweifes würde das gesamte Proletariat als einen
Akt der Klassenjustiz und als eine Herausford ' rung
empfinden und verurteilen .

Stt MldMkS ölm
( Schluß der Beweisaufnahme . )

Acht « , Veihandlungstag .
Zu Beginn der gestrigen Verhandlung bekamen der Gerichts -

sachverständige Dr . Strauch , sowie der Gefängnisarzt
Dr . Hirsch zu ihren Gutachten das Wort . In weitschweifiger
Weise versuchten ste, den Nachweis dafür zu erbringen , daß der
Eefundheitszustand , wie auch die geistige Beschaffung der An -
geklagten Hoppe und F t ch t m a n n kein derartiger sei , daß
man eine gewisse Beschränkung der Willensfreiheit bei even -
tueller Bejahung der Echuldfrage annehmen könnte .

R. - A. Liebknecht teilte dann mit , daß sich noch mehrere
Zeugen gemeldet haben , die bekunden wollen , daß der Lock -
s p t tz e l Totfl auch sie zu terroristischen Gewaltakten , Raub -
zügen usw . aufgefordert habe . Da aber weder das Gericht , der
Staatsanwalt sowie die Geschworenen erklären , in dieser Be -
Ziehung durch di « Beweisaufnahme genügend aufgeklärt zu
fein , wird von einer Vernehmung dieser Personen Abstand ge -
nommen .

Der Staatsanwalt gab dann die Erklärung ab . daß er
nach dem als Zeugen verlangten Zeugen Stolz bei der Poli -
zei in Magdeburg Nachforschungen angestellt und von dort jetzt
den Bescheid erhalten habe , dag dieser von dort nach Stettin .
Zentral - Hotel , abgemeldet und von dort unbekannt verzogen
' st . Es wird daraufhin allgemein auf diesen Zeugen verzichtet .

Vor Schließung der Beweisaufnahme muß noch über den von
der Verteidigung gestellten Beweisantrag , bezüglich des Lock -
fpitzels Schreiber beschlossen werden . Dieser Beweisantrag
besagt , daß Schreiber als Zeuge bestätigen könnte , daß er in
München als Lockspitzel tätig war und die Beseitigung des der
Behörde unbequeme » Lockspitzels Blau übernommen hatte . Er
habe zu dieseck Zweck Blau von München über Magdeburg
nach Verlin gebracht , hier die Ermordung betrieben , und die
Tat selbst , allein oder mit anderen , ausgeführt . Da die Ver -
teidigung auf diesem Beweisantrag besteht , wird Gerichtsbe -
fchluß herbeigeführt . Das Gericht beschließt und verkündet , daß
der Beweisantrag abgelehnt fei .

Rechtsanwalt Weinberg gab zur Kenntnis , daß ihm fo -
eben mitgeteilt wird , daß der Lockspitzel Toifl am 23. Juni 1919

/wegen Erpressung verhaftet und in dem Polizcigewahr -
sam in der Dirksenstraße untergebracht war . Am andern Tage
kam Oberleutnant Graf Westarp mit einer Bescheinigung vom
Reichswehraruppenkommando 20 und befreit « Toifl .

Da die Beweisaufnahme geschlossen werden sollt «, verzichtete .
die Verteidigung auf Herbeischasfung der Akten resp . der Ver -
nehmung des Zeugen Toifl oder des Oberleulnants Graf
Westarp über diese Angelegenheit . Damit ist die Beweis -
aufnähme geschlossen .

Nach der Mittagspause erklären mehrere Geschworene , daß sie
nicht imstande wären , der Verhandlung länger als bis » Uhr
nachmittags zu folgen . Die Prozeßbclelligten einigen sich dahin ,
die Plädoyers des Staatsanwalt » sowie der Verteidigung
erst am Montag entgegenzunehmen .

Der Vorsitzende gab dann die von ihm formulierten
Schuldfragen

bekannt . Diese lauten für dcn Angeklagten Hoppe sowie
auch den Angellagten F i ch t m a n n , ob ste sich des Mordes ,
im Falle der Verneinung dieser Frage , des Totschlags , im
Falle der Verneinung der Beihilfe , zu einer von beiden schuldig
gemacht haben . Wenn auf Totschlag oder Beihilfe erkannt
wird , ob mildernde Umstände vorhanden find .

Für den Angeklagten W i n k l e r lautet die Frage , ob er sich
der Beihilfe am Mord resp . Totschlag schuldig gemacht habe .

Auf Antrag der Verteidigung werden für die Angeklagten

Hopzie und Winkler die Eventualfragen gestellt , ob sie
sich ichuldig gemacht haben , eine ihnen zur Kenntnis gekommene
Mordtat der Behörde nicht rechtzeitig mitgeteilt zu haben .

Hierauf wird die Verhandlung auf Montag vormittag ,
Uhr , vertagt .

M me MrelMe sadinelt
Das neue Kabinett fetzt sich folgendermatzen zusammen : Der

Tiroler Professor Dr . M a y r ist Letter der Staatstanzlei und
Staatssekretär für Verfassung und Verwaltung ; Staatssekretär
des Innern ist Sektionschef Walter K r ei » k y, Staatssekretär
für Handel Abgeordneter H e t n l, Staatssekretär für Landwirt -
schaft Abgeordneter H a u s i s. Unterstaatssekretar für Kultus Ab -
geordneter Mitlas , als Vertreter der Christlichsozialen .
Staatssekretär für Aeußeres ist Abgeordneter Dr . Renner .
Staatssekretär Ur Heereswesen Abgeordneter Dr . Deutsch ,
Staatssekretär für soä)ale Verwaltung Abgeordneter H a n u s ch,
Unterstaatssekretär Unterricht Abgeordneter Glöckel im
Staatssekretärrang . Präsident der Eozialisierungskommission Ab -
geordneter Dr . Ellenbogen , als Vertreter der Sozialdemo »
cratie .

Sie Ngebniffe i »er Mszöhlung in Sem - MmelS
T. U. Wien , 8. Juli .

DaS Statistische Amt gibt daS Ergebnis der BolkSzählnug vom
31 . Januar 1920 bekannt . Die Gesamtbevölkerung beträgt 0 007 430 .
sie hat sich fett der letzten ordentliche » Volkszählung vom 3t . Dezember
1919 um 227 209 vermindert . - das Ist NM 3. 01 %, . Mehr als die
Hälfte der Bevölkerung entfällt auf das Land Wederöstenelch . Von
der Bevölkerung find 3 102 952 Personen weiblich und 2 904 478
männltch . Die iveibitche Bevölkerung hat um ungefähr 1 % abg «.
nommen , die mauuliche hat sich um 6,01 % vermindert .

Die Internationale Seemannskonfereni in Genua nahm heute
de « KommMonsbericht und den Entwurf des Uebereinkommens

n o e r -
Schiff -

- . . . . . . . ., . . . . .. . .. . . . .Loh .
nes verpflichtet .
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Spangenschuhe , prima
5oxcalf , femer farbige
Schnürschuhe , Elnsei -
paare,r . T. leicht beschädigt

Hochelegante Damen -
Schnür - und Spangen -
Schuhe , braun u. moha -

goni 5oxcalf u. Chevrem ;

159, - 188 ;

I
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Schnür - und Spangen¬
schuhe , grau , braun und

mahagoni sowie schwarz
Chevreau u. Doxcalf , mit
u. ohne Lackkappe , neue
hochmoderne Formen

Schnür - und Spangen¬
schuhe , In elegantesten
Ausführungen , braun Che¬
vreau und braun Dox¬
calf , allerbeste Rahmen¬
erbelf oder gewendet

195 235 :
Halbschuhe , schwarz
Chevreau und Boxkalf ,
moderne , neue Formen .
beste Rahmenarbeit

Halbschuhe , brau ,
Boxealt und Chevreau ,

erstklassige Ausführung
und echte Rahmenarbelt

I

95 : 59, "

Herren - Schnürstiefel , braun Boxcalf u. Chevreau ,
neueste Formen , beste Ausführung , echte Rahmenarbelt

Prima weisse Leinen -

Spangen - u. Schnür¬

schuhe . elegante Aus¬

führungen , In modernen
Formen

Kinder - Halbfchuhe
weiss Leinen

Hochelegante weisse
Lelnen - Schnür -
schuhe , kleidsame ,
neue Formen , sehr

preiswert

Kinder - Stiefel
weiss Leinen

M
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Die Preise steigern pro Grössenserlc wie üblich
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Theater und

Ii Vergnügungen

Volksbühne
7' /3 Uf) t :

Bruder Martin

Neues Bolksthealer
Köpenicker Str . GH. '

ti�x : Die 3 ZwiMge.
Staat ! . Schauspielhaus .

iOperetten - Ga st spiel )

Z' U' - Die Strohtowe
Musik von Leo Ble ch.

Großes SchiAspielhaiis
Karlftraße

Sonntag L' /zU. : Julius Cäsar
( Nachm. - Abt. v, 4. Vorstellung )
, Uhr : Julius Cäsar .

(18. Abteilung . IV. Abend )

Berliner Prater
Kastanien - Allee 7 —g

12 Mriete - SeiMionen 12

sÄr . Großer Ball
Anfang VjS Uhr

Täglich ?>, , Uhr :
KasernenlufL

Direktion : Max Neinhardt

Deutsches Zhester
Maria Sr . ka in

8Uhr : W« ib « . Hampelman »

KaMerspiele
8 Uhr : Loibgardist

Kleines Schauspiechaiis
7' /zUhr : Diichse der Paudora

Theater des Westeus
Max Pallenberfl

ijfS Uhr : Familie Schirnek .
Direktion

Carl Meinhard - Rud. Bernauer
Theater i. d.

Köutagrätzer Straße
W Geständnis

Komödieuhaus
8 U. Dir Steife i. d. Mädchen , At

Perliuer Theater
t/Jl Uhr : Der letzte Wal, » » .

LlM- Theiita
Sommerspielzeit

Allabendlich 8 Uhr :

Leopoldme KoustanA
In Das Glas der Irnigfrim

Deutsch. Kiiustl. -Theater
Allabendlich 7</ - Uhr :

Die bessere Hälfte
mit Mar Adalbert

Rose - Theater
7»/ , Uhr : Schwarz rvaldmLdel

Gartenbiihne täglich :
7 Uhr : Die Flucht um d. Erde.

Neues vperetteuhaus
Direktor Jean Kren

Allabendlich 7 lihr 3l) Minuten :

Prinzessin
Friedl

SMller- Theater
. Nrob - Persm " . ehem . KlIem ' s

Hasenheide IS

Sonntag und Montag
klone und Zessel

ab Dienstag täglich :
Was

junge
Mädchen

träumen ?
Berliner Schlager - Operette

ab SVzU : Erstkl . Spezialitaten

Kammer - Tanzspiele
Blllowftr . 8, am ZlollendarfplaK

Telefon : Lllhaw 2305.
Täglich 7-/. Uhr :

Orient . Ballett - u.
Schi - nheita - Tänze

Apollo - Theater
Friedrichstr . 21 «

Hl] Allabendlich ml
• (2 Sonntags 3>/ , u. » /

lliiiiliertnffliches
Miete - ProgrMm !

n
u
ü
n
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Nahe Invalidensfr . ChaUSSeeStr . 30 Nahe Invalidenstr . j Gesundbrunnen BSCiSt faße 16

SOUO HitEplfitze Dir . Alex . Grakliuann 3000 StltzplUtzo

Die größten und billigsten Variete - Bühnen Berlins
Unsere Programme sind unerreicht I an In Jedem unserer Gärten

Gesundbrunnen

Attraktionen
2 Roits , Hand¬

akrobaten A . und O. Ottokar ,
» MW P- Mtt .

| gSÄ efeTIS :
« Bill Victor Ritter

Theater om Kottbnser Tor

» Liete - lönger
Täglich 7>/ , Uhr

II Daftspirl der Original
L- M. « . « Ipxlgchr
IIW rrllr - Veder -
K TT SSnger .

Vorverkauf 11—1»/ , u, 4 —6 Uhr

Schaubühne
Landsberger Allee 76/77

(direkt am Ningbahnhof ) .

Täglich !
Bei Regen im Saal !

Beginn des
2. Meffterriiiger -Wettslreits
um Preise von 12000 Mk .
■4 n Weltmeister de »
1 1| Ringkporte »

haben sich gemeldet .
18

TriMn - Aeüter
( Bahnhof Friedrichstraße )

Täglich i/gS Uhr :

Maskerade
Sonntag 4 Uhr kleine Vreise :

Der Störeusrieo

Residenz - Theuter
( Stadtbahn Iannowitz brücke

Untergrundbahn Klosierstrabe )
Täglich " ß Uhr:

Die Wchhsffs
Sonntag 4 Uh? kleine Preise :
_ Der gute Ruf . _

Ehemaliges

Voigt - Theater
Vadstraße 58.

S o ni nl c r d ü h n e :
Täglich nachm. 4V<j Uhr:

Eine feine Otnmmet »
Er must taub sein !

abends 7»/ , Uhr :

Zas Fiäulein vom Amt

Unter anderen : Hintze , Welt -
meister ! Georg S I r e n g e, Welt -
meister ? Tompson , Neger -
Cham�ian- Westindlen . ? Hufer ,

Aicisterringer - Vanern ufw.

Vordem - Groß « Kvlljelt Ulld

lLanete -Borsielliine .
Sonntags u. Donnerstag »

Bril -M-Feueriseril
lMittwach » von 3 Uhr ab

Familirn - und Kinderfeste
mit « cschenk - Derteilnng .
Anfang des Konzens und der
Vorstellung Sonntags 4 Uhr,

Wochentags ' /s? Uhr.
Die Ningkämpfe beginnen um

3/49 Uhr pünktlich .

_ _

%
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r

m

Margit und Lener , « am. Ab. .

M. 8Wiri > . R. L�? » Ä:
Zksrliums,Kl > » > . UMMdl
OWfk CTC Vk? C Eguibristen auf
A V W ' S. «? s I k ! Iva s , rollender »ugel

Ssrlin « bester
Humorist

Wrles�Lh . ��/�

Fritzi Fron ,
Berlins beliebtesteSoubrette

Fredills�LellW . �Sä.

Teddi Margot , ® ÄÄn
Herz - Trio * «- ftl - - «! »- «?>. ! .

CaraCaliva . M�
,5

4 Elenas ,

4 Blumenfelds , �
Z GeWister M, sete '

echleuder - Akrobaten

�icturWer.
Lins ,

akro baten
Berlins
bester

Humor .

Radfahrer -
Akt

2flüarksm8 . �° ™'
, spiele

i Eim fidele »
, Gefängnis

s « , « . ponnerstaB Erlte Krll ! ant » sseuer « ,erK . . . II . . « » . »

_ _ _
euegeWihrt vom Pyrotechniker Kunft

ffinWJinSttr eoWMct WrUInt das A Am «otte flrwiTiÄFtBtträrtSir

In beiden Gärten : Kasseneröffnung
Sonntags

. . . . . . .

. • .
Wochentags . . . . . . . .

Uhr
Uhr

Anfang des Konzert »
Sonntags . . . . .• • • • . 4 Uhr
Wochentags . . . . . . . . . b Uhr

Anfang der Vorstellung « »
Sonntags . . . .. . . . . .6. 30 Uhr
Wochentags . . . . . . . .7. 15 Uhr

ifAmnwmu BHB X) X) X( XiX ) XlXIX ) XBHHBBB !

Kammer - Tanzspiele
BUlowstraßc 6 Am Nollendorrplatz

Telephon : Lützow 2305

Täglich Orientalisches Ballett
7' / , Uhr : unc | Schönheitstänze

Heute nachmittag 2 Uhr

auf dem Langen - See bei Grünau

REGATTA
des Freien ßuderbundes Berlin

10 Sennen • AnffahrlderIameMMschasten • Konzert
Eintritt 2 . - und 1 . — Mark

Fahrn rrbindnng : Sörlltzrr Bahnhof und Stadlbahn bl » Grinau

Verl iner Kindt
Brancrci - Busschank

Aobrrt Brrgner
Neukölln , Hermannstr . 2l4 - le

Jede » Sonntag ,
Brostes Garten « Konzert

ausgeführt v. Berl . Tonkllnstler -
Orchester Dir. Franz Hollfeldri
Montag Hoffm. illordd . Sänger
Mittwoch Gr. Streich - Konzert
EonnabendDerein . Kaffeeküche ,
Kegelbahn , Kinderbeiustigung .

TSgticß ,
kriscke LssffSsck «

SeestemUader pisekkaUe Steglitz
AlbreclUKuv KrU . DHppoi . t - .

Neue Welt
Arnold Scholz

Hasenheide 198 — 114

Täglich Konzert
und Vorstellung
Dienstags , Mittwochs .

Donnerstags u. Sonntags
mmmmWfoftcr Ball . » —

Die Kafieeküche ist tägl . geöffn.
Anfang wochentags 5 Uhr,

Sonntags 4 Uhr. _

12000 Morl
Preisaueschreiben für die Leser oon

Mschners Bücherschatz
( Roman - u. Novellensammlung . Ieder
Band 85 Pf. , mit Teuerungszuschlag
IM. ) Bedingungen für das Preisaus -
schreiben liegen allen neuen Bänden

z. . .' von Kürschners Bücherschatz beiu . sind
W« durch jede Buchhandlung oder von

Hklinann Hiflger Beelag.
» erlin M y, kostenlos zu beziehen .

5chg,elier - �srten
SN » rrleclrlct,,i,,jn ZS - ZZ . Arn Känlgstor , nahe Alexanderplatz

Größter und anerkannt schönster Naturgarten Berlins
lOOOO Personen fassend

StraOenbahnverb . : 10 . 17 . 59 . 62 . 162 , 44 . 80, 81 . 1. 2. 4. 74 . 10 . 17 . 58 . 64 . 162 . 164 . Q

Ab heute täglich das große Volksstüch

S« sollst otlöt »egelileli Seines ww Veiv
« U Franz Sobanski und Frau Direktor Herrmann In den Hanptrollen

dazu die mit Bombenerfolg aufgenommene Revue

verlin in Stimmuns
mit dem Schuß eines lebenden Menlchen aus derKanone

und die großen Speztalltäte », unter anderen

frane Sodanslci , Uurnorik , sirane - fränzi
in ihrem geheimniaoollen Illujion «Akt

hotte forr� - ' �ald , Soubrette n Oarl Ortmann , Humorist
Im Kelchs des Indra

Große Judo - Orientalische Tan , Pantomime in 1 Bilde — einstudiert von
der ehemaligen Hofdalletmeisteri » Frieda Ledtter

Jeden MlttMOChr CroOes Kinderfreudenfeft mit GratisverloCung

- - - - - - - - - - Jeden Donnerstagi Brillant - Feaerwerk - - - - - - - - - - - -

Jeden Freitag ! Volkrtag , L Parkett 3 . —, alle andprn Platje 1 Mk .

Kassen- Eröffliunst
Wochentags 3 Uhr

Sonntags 2 Uhr

Anfang de ? Konzerts
Wochentags 6 Uhr
Sonntags 4 Uhr

Anfang der Vorstellung
Wochentags S' / , Uhr

Sonntags b Uhr
L

Genossen werbt Abonnenten für die „ Freiheit " !
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7. Sitzung , Sonnabend , den 3. Juli .

. Auf der Tagesordnung steht zunächst die Interpella -
tron Ledebour sll . Soz . ) über die Vorgänge in Thal bei
- nuhla . ( Erschietzung von 15 Arbeitern . )

Reichswehrminister Dr . Echler : Meine frühere Antwort in
der Sache scheint nicht verstanden worden zu sein . Ich habe da -
mals gesagt , dag wir eine Besprechung dieser Interpellation
ablehnen , weil gegen das Urteil Berufung eingelegt ist und
die Regierung nicht mit einer eigenen Aeutzcrung in ein schwe -
bendes Gerichtsverfahren eingreifen will . ( Sehr richtig ! )

Abg. Lcdebour ( U. Soz . ) fragt , ob die Regierung die Beant -
Wartung überhaupt ablehne oder für einen späteren Ter -
min in Aussicht stelle .

Reichswehrminister Dr . Gehler : Ich glaube , dast , wenn das
Urteil rechtskräftig geworden ist , nichts das hohe Haus hindern
lann , das Urteil hier zu besprechen.

Abg . Ledcbour ( U. Soz . ) beantraat die sofortige Be -
Iprechmrg der Interpellation . Da die Abstimmung zunächst
Zweiielhast bleibt , wird Hammelsprung notwendig , der
m,t 18Z geg� 142 die Ablehnung der sofortigen Besprechung

, l - lbg . Crispien ( U. Soz . ) ruft Psui ! )
i - . »6 �minunistische Interpellation über S p i tz e l o r g a n l -

J,?; !1 .0 ? 6 n wird , wie Reichsminister Koch erklärt , in der vor -

n?r ' ebenen Frist von ihm beantwortet werden .

n- il . ? ! 61 Tagesordnung steht ein Antrag Hamm ( Dem . ) auf
�-ln. etzung eines Ausschuffes zur Prüfung des Geschaftsgebah -
rens . der Ergebniffe ulrd der Frage dcrLiquidierungder
uriegsgescllschaften .
. . ' �bg. Hamm ( Dem . ) begründet eingebend seinen Antrag , dem
die Abgeordneten Hoch ( Soz . ) . Dr . Rietzer ( D. Vp. ) , Blum
«Jtr . ) , Iaudh ( Bayer . Vp. ) und Bruhn ( D. Rat . ) zustimmen .

Dr . Hertz ( U. Soz . ) stimmt der Einsetzung der Kommission zu,
weist aber darauf hin , daß die Kriegsgesellschaften Jnter -
* ! se n t c n orgnnisationen des Handels sind , die lediglich be -
hordlichc Funktionen baben . Nicht nur von den Kriegsgesell -
Ichaften sei die Eeschäftsmoral bcoinflutzt worden , sondern mehr
noch von dem freien Handel . Die Schieber in den Kricgsgesell -
Ichaften sind meistens gerissene Anhänger der Rechten .

Reichswirtschaftsminister Scholz begrützt die Anregung und
wird ihr Folge leisten . Es ist schon vieles geschehen , so hat sich
vom Januar 1319 bis zum Frühjahr 1923 die Zahl der vom
Reiche mirtschaftsministerium resortiercndcn Angestellten der

Kriegsgesellschaften von 13 300 auf 7000 vermindert . ( Beifallt )

Der Antrag wird darauf einstimmig angenommen .
Es folgt der Antrag über die Einsetzung eines Untersuchungs -

- USschuffes �
Abg. Warmuth ( D. Rat . ) : ' Wir sind gegen Einsetzung eines

Untersuchungsausschuffes . Aus rein parteipolitischen Gründen
ronnten wir zustimmen , denn schon die bisherigen Ergebnisse
daben eine Entlastung der Angeschuldigten ergeben . Aber wir
" w der Meinung , datz , solange die Archive der andern Mächte
nicht offen stehen , wir nur halbe und darum falsche Urteile er -
yaiten können . ( Beisäll bei den Deutschnationalen . )

��bg. Rietzer ( D. Vp. ) : Da ein abschließendes Urteil über die
bei der einseitigen Untersuchung nicht möglich ist und

mn- l - vur die Parteigegensätze verschärft würden , lehn ? n
� vie Einsetzung ab :

ban - � Br - itscheid ( U. Soz . ) : Auch in meiner Fraktion

de<- il ytoeifei darüber bestanden , ob sich eine Wiederbelebung

die 2. . w! uchungsausschuffes empfehle . Sie gründeten sich auf
�. . . ü�ingen Leistungen , die der llntersuchungsausschutz , sowohl
nikt . - Umfang der Arbeit wie was die Qualität der Ergeb -

lie anlangt , vor sich gebracht hat . Die Schwerfälligkeit des

n "lpo. ® und der unbefriedigende Charakter der Resultate hän -

t,
1)61 Konstruktion des Tribunals zusammen . Als Rich -

>. 03en da die Vertreter der Parteien , die abgesehen von der
tij�vy . Sozialdemokratie , an den Dingen , die aufgedeckt werden

' direkt oder indirekt mitschuldig waren . Wie können die -
ein Urteil über die Schuld am Kriege fällen , die den

irnw! . vi £ * schuldigen Hclfcrshelferdienste geleistet und die

�.
' duld Deutschlands beteuert haben ? Wie können diejenigen

I »nL l �n des verschärften Ubootkrieges verdammen , die
> iver dem Reichskanzler die Blankovollmacht gegeben habenes zu begehen ?
N „

®
, ? an der falschen Konstruktion . datz Personen , die als

v " 5 / klagte hätten erscheinen müssen , als sachverständige
�otze Wort führten und datz einer von ihnen , Herr

nmÄli Mann , der sich in jeder Situation durch einen
♦rJ*. ! - r Mangel an Verlegenheit auszeichnet , den Ausschutz
' °L°"sierte ( Beifall links . )
N,� ' l ? " ch aber haben wir uns doch entschloffen , für den
n - n . Älv � stimmen , da er doch manche Tatsachen ans Licht
W g, - mancher Persönlichkeit den ihr in der Geschichte

" . riegsoerbrechen gebührenden Platz zugewiesen hat . Vieles

!S

war schon bekannt , aber es war gut , datz es amtlich festgestellt
wurde . So der Hohn , mit dem Ludendorsf den Botschafter
aufnahm , der den Frieden mit Amerika erhalten wollte , so der
Gesinnungswechsel des Herrn H e l f f e r i ch , der ein Opfer des
Intellekts brachte — das einzige , das ihm leicht fällt .

Von dem von Rietzer befürworteten Ausschutz von Histori -
kern und Juristen wollen wir nichts wissen . Erstens würde ein
solches Gericht tagen wenn alle Beteiligten das Zeitliche geseg -
net hätten und zweitens haben wir nicht das geringste Ver -
trauen in die ' Vertreter der amtlichen Wissenschaft . Wir wollen ,
datz möglichst schnell ein möglichst objektives Urteil gefallt wird .
( Beifall bei den ll . Soz . )

Abg . Frau Vohm - Schuch ( Soz . ) : Wir sind uns klar , datz wir
nicht Richter , sondern nur objektive llntersuchcr in diesen Aus -
schllssen sind . ( Beifall . ) Wir sind durchaus damit cinverstan -
den , datz alle parteipolitischen Betrachtungen ausgeschaltet wer -
den müssen , sondern jeder Abgeordnete nach seinem Gewissen
ohne Parteizwnng urteilt , damit es auch wirklich ein Volts -
gericht und nicht ein Parteigericht wird . Gegen den Vorwurf ,
gerade Parlamentarier dazu zu erwählen , sage ich, datz die Par -
lamentarier doch die Erwählten des Volkes sind und sicherlich
viel unabhängiger auftreten können als beamtete Richter oder
Professoren . In dem Augenblick , wo Italien sich anschickt , solche
Ausschüsse ins Leben zu rufen , können wir unsere nicht auf -
geben und ihre umfangreichen Vorarbeiten wieder anultieren .
( Sehr richtig ! ) Was würde das für einen Eindruck im Ausland

machen . Wir sind heute mehr denn je der Meinung , datz nicht
Deutschland einseitig die Schuld trägt , sondern , datz die Ursache
im kapitalistischen System aller Länder liegt . ( Beifall links . )
Das deutsche Volk hat ein Recht darauf , die ganze Ursache der
Katastrophe zu erfahren . Wir fordern die Wahrheit hören zu
wollen , und sind deshalb für den Untersuchungsausschuh und
bitten ebenfalls für Einsetzung dieses Ausschusses zu stimmen , da -
mit die ganze Welt sieht , datz wir unser Teil zur Klärung der
Katastrophe beitragen wollen . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

Nachdem Abg . Heile ( Dem . ) und Spahn ( Ztr . ) für Einsetzung
des Ausschusses gesprochen haben , wird die Wiedereinsetzung
gegen die Stimmen der beiden Rechtsparteien angenommen .

Es folgt die zweite und dritte Beratung des Rot - Etatv .

Sämtliche Positionen werden ohne Aussprache in zweiter Le -
ung angenommen . Zu dem Hausyalt des Rcichsministeriums
ür Ernährung und Landwirtschaft ist ein Posten von 13 025 000

Mark eingestellt als Zuschuß des Reiches zu den durch die
Empfangnahme und Verteilung der ausländischen Liebesgaben
entstehenden Kosten .

Dazu gibt Präsident Loebe folgende Erklärung ab : Diese Aus -
gaben , die wir soeben bewilligt haben , hängen zusammen mit
dem großen Liebeswcrk , das durch ausländische wohltätige
Kreise für Deutschland in Angriff genommen worden ist . Im
Namen der Volksvertretung und ohne Unterschied der Parteien
sagen wir den großherzigen Helfern unfern allerherzlich -
sten Dank . ( Lebhafter Beifall . ) Wir danken für ihre Hilfe
und für ihre edle und menschliche Unterstützung der Gesellschaft
der Freunde in Amerika , den englischen Quäkern , den Helfern
in Schweden und in der Schweiz und ganz - besonders auch den

Deutschamerikanern und vielen anderen . Ihnen gilt unser aller -

herzlichster Dank . ( Erneuter lebhafter Beifall . ) Sie alle haben
mitgeholfen an dem Wiederaufbau unseres kostbarsten Gutes ,
der Jugend . Sie alle haben dazu beigetragen , datz ein wahrer
Frieden zwischen Volk und Volk erreicht wird , sie zerteilten die
Nebel des Hasses und des Mißtrauens , die noch immer zwischen
den Völkern liege ». Das deutsche Voll wird ihnen die an sei -
nen Kindern geübte Liebe niemals vergessen . ( Anhaltender
lebhafter Beifall . )

Abg . Pachnicke ( Dem . ) : Der einzurichtende Ausschuh für die
Verbilligung bei den einzelnen Verwaltungszweigen soll auch
die Vorgänge in den Aemtern aufklären , die sich kurz vor der
Verreichlichung der Eisenbahnen abgespielt haben . ( Sehr
richtig ! )

Es wird sofort die dritte Lesung vorgenommen .

Abg . Crispien ( U. Soz . ) : Der Not - Etat ist wie ein ordeni -
licher Etat zu behandeln . Das Stimmen für den Etat wäre
eine Verirauenskundgeüung für die Regierung . Da meine
Fraktion der Regierung ihr Mißtrauen ausgesprochen hat , mutz '
sie auch den Not - Etat ablehnen ( Zuruf : Natürlich ! )
umsomehr , als auch gestern der Reichskanzler keine Zusicherun -
gen über die Amnestie geben konnte , wie auch über die Ein -
Haltung der den Arbeitcrvertretungen gegebenen Versprechen .
Wir lehnen den Not - Etat ab , unbeschadet dessen , datz einzelne
Forderungen unsere Billigung finden . ( Beifall bei den U. Soz. )

Der Not - Etat wird darauf in zweiter und dritter Lesung gegen
die Stimmen der Unabhängigen angenommen .

Es folgt die erste Beratung des Antrags Müller - Franken
( Soz . ) auf

Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit .
Abg . Dr . Rosenfeld ( U. Soz . ) : Es ist eine Schande , datz

wir nach zwei Jahren sogenannter Revolution noch über einen
solchen Antrag sprechen müssen . Der alte Militarismus ist noch

immer nicht tot . wie erst jüngst das Maröurger Schandurteil be -

wiesen hat . ( Sehr richtig !) Die Militärgerichtsbarkeit hat
auch vor dem Kriege keinerlei Vertrauen und Sympathie gc -
»offen und hätte spätestens beim Zabcrnorozetz aufgelöst werden

müssen . Besonders schlimm war es während des Krieges , wo

die Militärgerichtsbarkeit schuld an den ungeheuren Bluturtei -

len gegen deutsche Soldaten ist . ( Sehr richtig ! ) . Der F' . ll
He - Imhake war nur eine der beliebig vermehr ' oarcn Beispiele .
Auch nach der Revolution hat die Militärgerichtsbarkeit weiter

gewüstet und gezeigt , wie sie rücksichtslos zur Uiiterdrüäuiig der
Arbeiter angewendet werden kann . Man braucht nur den Pro -
zetz gegen die Mörder Liebknechts und Luxemburgs , den gegen
den Grafen Arco gegenüberstellen , um die ganze Gemein -
h e i t dieser sogenannten Justiz zu sehen . ( Sehr
richtig ! ) Und die Verbrechen an meinen Genossen Schottländer
und Fudran , sowie an Paasch «, sind alle nicht geklärt , weil die
Militärgerichtsbarkeit noch weiterbesteht . ( Sehr richtig ! ) Wir
sind durchaus g e g e n e i u e U e b c r w e i s n » g an einen
A u s s ch u tz , weil dadurch nur eine Verschleppung herbeige -
führt wird . Unerhört ist es , datz gestern « in Mitglied dieses
Hauses , Herr Helfferich , sich zum Helfershelfer der Marburger
Mordbuben gemacht hat . ( Lebhafte Pfuirufe bei den U. Soz. )
Auch wenn die Ziviljustiz an die Stelle der Militärjustiz tritt ,
ist nur wenig geholfen , denn die Justiz war und ist immer ein
Wittel des Kapitalismus gegen die Arbeiterschaft . ( Sehr rich -
tig ! ) Lieber wäre uns die Abschaffung der Militärmacht über -
Haupt , die uns inner - und autzerpolitjsch nur im höchsten Grade
schädlich und gefährlich ist . ( Zuruf : Für Sie gefährlich ! )
Darum sagen wir noch einmal , datz die Militärgerichtsbarkeit
sofort aufgehoben werden mutz , datz es aber dabei nicht sein
Bewenden haben kann . ( Beifall bei den U. Soz . )

Abg . Warmuth ( D. Rat . ) beantragt die Ueberweisung an
einen Ausschutz zwecks gründlicher Duichberatung . ( Widerspruch
links . )

Abg . Schöpflin ( Soz . ) : Es ist notwendig , daß der Ecsetzent -
wurf ohne Äusschugbcratung sofort vorgenommen wird .
( Sehr richtig ! ) Schon in der Nationalversammlung hat der
Ncgierungsvertreter , der Unterstaatssekretär Lcwald ausdrück -
lich betont , datz eine Hinausschiebung nicht angebracht ist . Viel -
leicht hat ihn dabei das Marburger Schandurteil vorgeschwebt .
Das gewisse Paragraphen geändert werden können , ist natür -
lich möglich und wir selbst werden in der zweiten Lesung solche
Anträge einbringen . Jetzt aber handelt es sich darum , sofort
etwas zu erreichen , damit solche fürchterlichen Dinge nicht mehr
vorkommen können . Eine Ausjchuhberatung bedeutet ja nur
eine Verschleppung der Angelegenheit . Zu dem
Marburger Urteil will ich nur bemerken , datz der Einwand hin -
fällig ist , daß alle Angeschuldigten gleich ausgesagt haben . Das
ist sehr natürlich , denn die Herrchen durften ja vis zur letzten
Stunde frei herumlaufen : wären das Sozialisten gewesen ,
dann hätte man jeden von Anfang an in Einzelhast genommen .
( Sehr richtig ! — Widerspruch rechts ! ) Die Rechte möchte ich
noch fragen , womit wollen Sic eigentlich die Auirechierhaltung
der Militärgerichtsbarkeit begründen ? Mit militärischen Grün¬
den wohl - llum . Bei einem Heer von 200 000 . vielleicht nur
100 000 Mann , wird Unsinn , was nach Ihre : Meinung wenig -
stens bei einem Millionenheer Sinn war . ( Sehr richtig ! ) Man
wird das Gefühl nicht los , daß man durch die Militärgerichts -
barkeit nur die gesetzliche Grundlage haben will ,
um die zu entschuldigen , die gegen Arbeiter

vorgehen . ( Sehr richtig ! links , Widerspruch rechts . ) Dop -
pelt notwendig ist es darum , daß der Entwurf so� schnell wie

möglich Gesetz wird , um die ungeheure Erregung im Volk zu'
beruhigen und der Gerechtigkeit zum Sieg zu verhelfen . ( Leb -
hafter Vcisall bei den Soz . )

Abg . Schoch ( D. Vp. ) unterstützt den deuischnationalen Antrag
auf Ueberweisung an eine Kommission .

Die Abgg . Bolz ( Ztr . ) und Waldstein ( Dem . ) erklären , datz
sie der Ausschutzberatung nicht widersprechen wollen , aber nur
in der Hoffnung , daß dieselbe allerschncllstens arbeitet und spä -
teslens nach zwei Sitzungen der Gesetzentwurf wieder dem Reichs -
tag vorgelegt wird . Auch Abg . Emmingcr ( Bayer . Vp . ) ist mit
der Ausschußberatung einverstanden .

Abg . ' Dr . Levi ( Kommunist ) : Hier handelt es sich nicht dar -

um , ob der Zivilstrafprozeß besser ist als der Militärstrasprozeß ,
sondern um eine Personensrage . Es wird immer gesagt .
nur Soldaten könnten in Militärangelegenheiten urteilen . Ich
glaube , daß 80 oder 90 Prozent derjenigen , die vor Militär -

gerichten abgeurteilt werden , aus den Kreisen des Proletariats
stammen , und sie werden abgeurteilt von Richtern , die auch nicht
in den Kreisen des Proletariats aufgewachsen sind . ( Sehr rich -
tig ! links . ) Es kommt im gegenwärtigen Stadium nur darauf
an , ob die Richter , die gegenwärtig die Militärgerichte besetzen ,

fähig und würdig dazu sind . Die Art , wie sie gerichtet
haben , spricht dafür , datz sie der Würde der Rechtsprechung ver -
lustig gegangen sind . In Marburg ist falsch entschieden worden ,
im Prozeß Liebknccht - Luxemburg ist falsch entschieden worden

( Zustimmung bei den U. Soz. ) . Sind die Richter , die dort ge -
urteilt haben , noch würdig , rechtzusprechen ? Selbst das Reichs -

Sie Wm SMe
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Victor Panin

- . ,�lur bei dem Gedanken daran uberrieselt�mi e e a
�- Deshalb ? tröste ich mich selber .

obantastischen��ustnnigen seien glülllich . ste leben r
�Sollte es so

Welt rhrer Träume und sehen keine Leiden .
vouie� je ' n . dann tut es nichts . . . aber der Anfang , l

�
sehr schwer. Ich beginne an den Menschen das
zu bemerken, woran ich früher ganz te

| 1I ) 9t (
gegangen bin , deren Sinn mir oisher versch I

�
vielleicht weil ich unbedacht , wie fie , HandelRechenschaft zu geben , ohne dem �rund n ,

� t�en j0
ebenso verrichtete , weil alle . . normalen üneniaie ,i }cxnbcltcn .

qTs bc5Auch früher hatte ich das Leben beobach
�

,
undrühmter " Schriftsteller konnte ich ja nicht and

� » Eikernnicht selten hatte ich Gelegenheit , Urteile v '
�

über mich selbst zu lesen , ich sei „ ein grosserLebens " , „ ein seiner Psychologe , dessen scharseialle Geheimnisse des Leoens dringt " . , -
b : e ae =

Es ist merkwürdig , wie diese Herren , ohne dab
tlncsten Gewissensbisse zu verspüren , logen . B. as ydenn früher im Leben gesehen ? - Ear nichts ' chblind . Aber jetzt scheint es mir , datz ich etwas f .Zipfel vom Schleier des Lebens lüftet sich vor mir - Nweil die menschliche Seele , im Kriege t . eze Erschütterungerlebt , oder weil die sich seden Augenblick vor uns av,plenden grötzten Szenen�von Leben und Tod uns der �

W( , > W iwuu uci Äiicniiy ltuaer uno�ileler ,gütiger oder böser ? — ich weist es auch nicht , aber einesist mir unzweifelhaft klar : er kehrt von dort nicht als der -selbe zurück , als er hingezogen ist. Und wenn - - -Ich fuhr zusammen , instinktiv die Anwesenheit einesandern Menschen im Zimmer fühlend . Als ich den Kopfhob , erblickte ich die Wärterin , die gebeugt wie immer aufd « r Schwelle meines Kabinetts standi die Klinke der halb -

machte eine unbestimmte Bewegung mit dem Kovie , die

vielleicht Mitlei dausdrücken sollte , oder auch blost ein fort -
währendes , greisenhaftes Zittern bedeutete .

„ Was willst du , Njanja ? "
Durch meine Frage sichtlich ermutigt , tritt sie ins Zimmer

ein . die Tür langsam hinter sich schließend , und kommt

ebenso langsam auf mich zu .
„ Du wachst noch , mein Lieber ? " sagte sie leise , zärtlich ,

auf mütterliche Art mir das Haar streichelnd und dabei

beugt sie ihr Gesicht zu mir herab , um mir tief in die Augen
zu sehen .

„Jsch , die Seele kann es nicht ertragen , mein

Aermster . . . "
Ich fühle , daß die Greisin gerade das gesagt hat , was ich

nicht lösen konnte . Ja , das ist es , die Seele kann es nicht
ertragen , alles ist einem verleidet . . . .

Und meine Seele füllt sich mit einer so warmen , dank -
baren Liebe zu dieser alten , einfachen Frau , die mich einst
auf den Armen getragen hat .

„ J , und wie bist du groß geworden , du Herztraurigster "
. . . ich fühle dabei eine feuchte Träne auf mein Ohr
tropfen .

„ Du weinst ja , Njanja ? " fragte ich erstaunt , die Greisin
nahe zu mir heranziehend , „ weshalb ? Sage mir , meine

Liebe , was ist hier in meiner Abwesenheit vorgegangen ?
Ich werde gar nicht klug daraus . "

Sie schweigt , ihr Kopf wackelt jetzt stärker , sie brückt
meinen Kopf fester an ihre Brust , so daß ich nichts sehe ,
und sagt in greisenhaft brummendem Tone :

„ O. ich höre nicht , mein Herzinnigster , ich bin schon gar
zu alt geworden , was habe ich auch für eine Ewigkeit
gelebt ! Das vermöchte man nicht ein zweites Mal zu er -
leben . Es ist kein Leichtes , der Herrgott nimmt einen nicht
zu sich, die Sünden sind schon gar zu schwer ! "

Mit einem verschärften Instinkt errate ich, daß sie nicht
die Wahrheit spricht , daß sie einer Antwort ausweicht .

Den 16 . Auflöst .
Frühmorgens gehe ich aus dem Hause und versuche dabei

keinen Lärm zu verursachen , nicht mit der Tür zu knarren ,
um keinen Menschen zu wecken , Sofort ertappe ich mick

andern ist , die mich veranlaßt , vorsichtig zu ssein , sondern
daß ich ganz einfach leise fortschleichen will , damit niemand

erwacht und mich aufhält .
Die Pforte unseres Hauses ist schon weit geöffnet , aber

ich sehe keinen Hausknecht , wie es früher üblich war . Es

ist kalt und mich durchzittert ein Frösteln ; ich knöpfe
meinen alten Soldatenkittel bis nach oben zu . Gleichzeitig

erfrischt mich aber diese Kälte , sie vertreibt meine Mudig -
keit , meine Schläfriskeit nach der erregten , quälen , en

Nacht . .
Die Straßen sind fast leer . Die Menschen schlafen noch ,

es isb sehr früh . Die wenigen Passanten , die einem be -

gegnen , schleppen sich träge und schläfrig , als waren sie noch

nicht ganz vom Schlaf erwacht . Vch iurchte mich immer

vor der schweigsamen , schläfrigen Stadt , sie macht einen so
unheimlichen Eindruck . Man weiß mcht , was hinter
diesen riesengroßen , von uneiidUch vielen Fenstern durch¬
löcherten Häusern verborgen ist .

Ich chaue aufmerksam bald nach rechts , bald nach links .
bleibe ab und zu stehen , um besser sehen zu können und

dabei kommt es mir vor , als habe sich sogar die Stadt selbst
verändert ; es war wohl alles an derselben Stelle , aber

schien eine neue Gestalt angenommen zu haben .
Die Straßen sind schmutzig , sie sind gewiß lange nicht

gefegt worden ; viele Häuser sind an der Fassade ganz zer -
stört . Oft sieht man an den Wanden große , dunkle Löcher .
die wohl Spuren der - . milleriegeschosse sein mögen . Die
Stukkatur vieler Häuser ist abgebröckelt : dies sind Spuren
der Kanonen . Oftmals sind auch die Fensterscheiben zer -
brachen oder hängt der ganze Fensterrahmen zur Straße
hinaus , als müßte er jeden Augenblick hinunterfallen . Man
könnte glauben , es hatte hier jeniand ein riesiges , giganti -
sches Spiel gespielt , wobei ein Haus zerstört , zwei , drei ver -
schont wurden , dort wieder einige vernichtet waren . Die
stehengebliebenen , unberührten Häuser verstärken noch
mehr das drückende Gefühl der Zerstörung ringsum .

— .. if3 wäre nicht nötig gewesen , in den ' Krieg zu ziehen ,
hier haben die Menschen ja ärger als im Kriege gekämpft .
Was fällt ihnen bloß ein ? " — dies letzte sage ich so laut ,
daß ein älterer , stämmiger Arbeiter , im Borübergehen er -
staunt auf mich zuriickschauend , fragt : „ Was ? Ich habe
nicht gehört , Bruder . "



Militärgericht hat V- t Kommunisten , die in Schutzhaft saßen ,
nicht untersucht , ob sie mit Recht oder mit Unrecht in Schutzhaft
genommen marcn . Zwei bis drei Monate sind Kommunisten in
Haft behalten worden , ohne daß sich das Reichsmilitärgericht bc -
quemte , darüber zu verhandeln . Als aber ein chobenzol -
l e r n p r i n z angeklagt wurde , war dasselbe Gericht bereit , in
14 Tagen seinen Spruch zu finden . ( Lebhaftes Sehr
richtig ! links . ) Solche Vorkommnisse sind keine Irrtümer , sondern
b ö �e r schlechter Wille . ( Lebhafte Zustimmung links . )
Was tritt nun etlpa an die Stelle der Militärgerichte , wenn
ste jetzt aufgehoben werden ? Die bürgerlichen Gerichte sind nicht
viel besser. Wenn es heute offen gesagt worden ist , das ; die Mi -
ilitärsusiiz eine Fortsetzung der Politik mit anderen Mitteln ist ,
h gilt von der Ziviljustiz nicht ein Dcutchen anderes . Auch die
bürgerlichen Gerichte sind tief gesunken in den Sumpf
des N e ch t s v d r b r e ch e r t u m s. Llll dies führt Sie ( zur
Rechten ) zu einer ganz neuen Ordnung unseres Lebens . So ist
dies auf allen Gebieten — ich will Ihnen ( zu den Äürgerlichcn )
nur zeigen , wie heute alles Geschiebe zwischen rechts und links
ttnd hin und her sich immer ftösit an der großen Frage , welche
Krasse herrschen soll . ( Zurusi Klassenlose Gesellschaft wollen Sie
doch ! ) Ja , zu diesem klassenlosen Staat werden wir koinmen ,
wenn zuerst Ihre Klassenherrschaft vernichtet würde . Wenn Sie
es wünschen , werde ich Ihnen darüber ein Privatissimum lesen .
( Heiterkeit . ) Ihr Tag der Rache ist es , wenn der Generalfeld -
Marschall wieder die höchste Gewalt ausübt , und darum suchen
Sie das Heer wenigstens in seinen Kerneinheiten zu erhalten .
Und weil wir dies wissen , deswegen müssen wir auch das Netz
der Militärgerichtsbarkeit zerreißen , soweit es über -
Haupt möglich ist . ( Lebhafter Beifall bei den ! l . Soz . )

Justizminister Dr . Heinzc : Ich weise die Angriffe des Borrel
ners auf die Gerichte aus das allersqärfste zurück . ( Beifall . )

Damit schließt die Aussprache .
Vizepräsident Dittmann stellt aus dem Stenogramm fest , daß

der Abgeordnete Rosenfeld den Abgeordneten Hclffcrich als den
Helfershelfer der Mördcrbande von Mcchterstedt bezeichnet habe .
Dafür müsse er nachträglich zur Ordnung gerufen werden .

Der Gesetzentwurf geht an einen Ausschuß von 21 Mitgliedern .

� Das Haus vorlagt sich auf Montag 2 ilhm Interpellation
über die Brotoersorgung im Rnhrgebict , die fortgesetzte Steige¬
rung der Lebensmittelpreise und die Arbeitslosigkeit .

Schluß 4 Uhr .

ÄUMSll M$03 SMlüZW
Die Kommunistische Fraktion des Reichstags hat sol -

gendc Interpellation eingebracht :
„ Ist der Regierung bekannt , daß in Deutschland amtliche

Organisationen und außeramtlichc Organisationen in engstem
Zulam . ncenhang mit amtlichen Stellen bestehen ,

die durch Scharen von Spitzeln Nachrichten über angebliche
Pläne innerhalb der radikalen Arbeiterparteien erfinden
lassen ,

die durch solche erfundenen Nachrichten planmäßig große Teile
der Arbeiterschaft der Gefahr der N i e d e r in c tz 1 u n g aus¬
setzen ,

die planmäßig Verbrechen vorbereiten und ausführen und ins -
besondere die meuchelmörderische Beseitigung von Arbeiter -
führern planmäßig betreiben ,

ist der Regierung weiter bekannt , daß Polizei - und Ee -
richtsbcbörden unter Berlctzung des Gesetzes sich in den Dienst
solcher Spitzelorganisationen stellen ?

Glaubt die Regierung imstande zu sein , diesem
Treiben ein Ende zu setzen , ist sie willens , es zu tun und
mit welchen Mitteln ?

Die Unabhängige Fraktion hat diese Interpellation mit unter -
stützt , um ihre Beratung zu ermöglichen .

Zur Aufklärung !
Eine Angsstelltenvsreinigung , die mit den freien Eewcrk -

schalten in keinerlei Berührung steht , kündigte dieser Tage an den
Säulen eine Versammlung an . und unterzeichnete diese Ein -
ladung neben ihrer sonstigen offiziellen Firma auch noch mit
„ Arbeitsgemeinschaft Erog - Berlin " . — Um Mißverständnissen
vorzubeugen , die der Gegenseite vielleicht gar nicht unerwünscht
wären , möchten wir bekanntgeben , daß wir mit derartigen Ver -
anstaltungen nichts zu tun haben . Plakate , die unsere Ein -
ladungcn enthalten , tragen am Kaps zweimal das Afaz - ichen
und die untenstehende Unterschrift . Wir bitten die freigewcrk -
schastlich organisierten Angestellten , darauf zu achten .

Afa , Ortskartell Eroß - B? rlin .

Angestelltentarif in der Metallindustrie
Der Tarif für die Angestellten de : Berliner Melallindustrie

ist entsprechend den letzten Festlegungen mit dem Datum des

28 . Juni von Hillen Parteien unterzeichnet und damit endgültig
abgeschlossen worden . Die Betriebsvertretungen haben darauf
M achten , daß die Nachzahlungen sofort erfolgen . Bei größeren
Betrieben muß natürlich berücksichtigt werden , daß die not -
wendigen Abrechnungen vielleicht einige Tage in Anspruch neh -
mcn können . Afa , Ortskartell Groß - Berlin .

Die Opposition des Zentralverbandes der Angestellten
Am Miilwoch , den 30 Juni , fand in Hnvcrlands Festsälen eine

Versammlung der Opposiiion des Zentrulverbandes der Ange -
stellten , Ortsgruppe Groß - Berlin . stait , die sich mit dem Aus -
schluh der sechs Kollegen auö dem Verbände beschäsijgte . Felix
Hirsch berichlctc üver die Vorgänge , die zu dem Ausschluß -
anlrag geführt haben und vor allen Tingen über die Verband -
lunge » mit dem Aerbandsanssthuß in Hamburg . Der R fercnt
konnte mitteilen , daß ans vielen Ortsgruppe » Zusiimmungs -
erklärungcn zur Tätigkeit der Oppossliou eingegangen sind . Tie
B i l d u '.i g c i n e r b e s o n d c r e n O r g a n i s a t i o n . die die

Mitglieder der Opposition des Zentralverbandes der Angestellten
fester umfassen würde , wurde aus taktischen Gründen vorläufig
abgelehnt .

Wir �
sind der Meinung , daß die Bildung einer Sond - ' roraani -

sation der Opposition nicht nur ans taktischen , sondern vor allem
aus prinzipiellen Gründen abzulehnen ist . Die ausge -
schlosscncn Milgliedcr der Opposition könne » nichts anderes und
besseres tun , als innerhalb der Mitgliedschaften , durch Appelle an
die gcirclkfchastliche Oeflenllichkcit n dgl . , die Aushebung der Ans -

fchlußbeschlüsse zu erreichen . Jedes Dreyen mit Send - rorganisaliou
ist zivecklos und liefert den Instanzen nur neues BeweiSmalertat .

Versammlung der Beamtendiätare
lieber taufend Eif - nbahnhilfsoeamte waren dem Rufe des

Deutschen Eissiibahner - Verbandes gefolgt , um in den Sophien -
Festsiilen gegen die mit der llebernahme in das Diätarverhält -
nis , wie es das Besoldungsgesetz vorsieht , sich ergebende Schädi -
gung zu protestieren . Der Referent verstand es ausgezeichnet ,
den Gang der mit den Reichsbehörden und dem Parlament ge -
pflogenen Verhandlungen in klarer und sachlicher Weise zu er -
läutern . J ? n Verlauf seiner Ausführungen zeigte er an Hand von
Beispielen die Nachteile , die den künftigen Diätaren erwachsen ;
er verwies aber auch darauf , daß das größtenteils Schuld der
Beteiligten selbst sei . weil sie der irrigen Meinung , daß ihnen
als Beamte , als Besitzer von blanken Knöpfen und wer weiß was
für Titeln , der Himmel offen steht , ihrer freigewerkschaftlichen
Organisation den Rücken gekehrt haben .

Nach reger Diskussion gelangte folgende Resolution zur An -
nähme :

,,D . ie „ am 30. Juni 1st20 versammelten etwa 1200 Beamten¬

zug von 10 Prozent für den Monat Juni und der von 20 Prozent
für den Monat Juli rückgängig gemacht und zurückgezahlt wird .

Außerdem ist bei Abschluß des Reichslohntarifvertragcs darauf
hinzuwirken , daß die Besoldung der Diätare nicht hinter den Löh -
neu zurückbleibt , die die Diätare , sofern ste im Arbeilerverhält -
nis geblieben wären , erreicht Härten .

Die Beamtendiätare verlangen weiter , bei der Betriebs -

krankenkasse zu bleiben , wobei die Beträge nicht höher zu be -

messen find , als sie bisher waren
Endlich ist darauf zu achten , daß die unterschiedliche BeHand -

lung hei der Anrechnung der Hilssbeamtenjahre in den Dienst -
stellen unterbleibt .

Zum Schluß geben die Beamtendiätare der bestimmtesten Er -
Wartung Ausdruck , daß die Regelung ihrer Rechtsverhältnisse
ihnen ein den neuzeitlichen Verhält nissen entsprechendes Mitoe -
stimmungsrecht in der Verwaltung sichert "

Angestellte , Arbeiter und Arbsiterinnen !
Am Dienstag , den 6. Juli 1020 , nachmittags 5 Uhr

im Lustgarten
große DemoustrattonsversÄMmlung

Die ArbeitsWOllge, ihre WW , Zßip
md ihre LWg.

Arbeiter . Arbeiterimien , Angestellte und Arbeitslose , erscheint in

dseser Versammluug in Massen , keiner daif fehlen . Diese Dcmon -
st - atioiisvenammlung muß zu einer wuchtigen Kundgebung der
arbeileuden Bevöllsruug Groß - Berlins werden . Jedem Arbeiter
und Angcsielllen droht durch die Slillegnng der Verriebe das
Gespenst der Arbeitslosigkeit . Das Kapital sieht seinen P: ofit
geschmälert und läßt die Arbeitslosen verelenden . Diesem Treiben
mutz Einhalt geboten werden . Nicht die Geld unter -
stütz nng kann die Arbeitslosen vor dem Elend
retten , sondern Arbeit . Das muß Regierung und Gesetz -
gebung durch diese Demonstration gezeigt werden .

Referenten : König . Kiiiger , SieheskitiS , Mitl' . aijit , Miinchebm , Nörxc! ,
Reiiiimechi , Sabalh , Schniidt, Wezmznn .

C- ewerkschaftssior . ' . rmssion Berlin und Amgsgend .
Ortskartell de ? Afa .

Vetriebsrätezcntralcn der Il . S . P . D. und S . P . D.
Die Arbeitsloscnrüte Erost - B erlins .

Betriebsvätewahlen der Eisenbahner .
Am 0. Juli werden die Eisenbahner ihre Beiriesräte wählen .

Der Tentsche Eisenbahner - Verband hat aus diesem Anlaß drei
öffentliche Versammlungen einberufen , die am Freilag und Sonn -
abend in Kliems Fcstsälen , in den Germaniasälen miv im Volks¬
haus . Chai loNcnburg , stattgefunden haben . Referenten waren die
Genossen Röhl und H a a s e ! u st c r . In den Bcrsammliiiiaeu
kam zum Ausdruck , daß dlc Eisenbahn , r die Bedeutung der Be -
trieberäle sür die Demokratisierung der Verwaltung , für die Be -
srcluug von engstirniger Bü > okratcnwirlschaft , erfaßt haben . Dte
deutsche Eisenbahn ist ans strategische und nicht ans volkewirt -
schasllichc B,dtuf »isse eingestellt . Das Milliardendcfizit , das allen
Forderunge » der Eisenbahner cntgegengchaltc » wird , ist verschuldet
durch den bürokraiisch - militärischou Geist der Verwaltung , der
selbst im Vorjahr noch die militärischen Bedürfnisse der Baltilum -
räuber und Nozkegardc » d . n votkewirtschaflUchcn Interessen des
Reiches vorangestellt hat . Die Betriebsräte werden soivohl die
Rechte der Eisenbahner wie die Interessen der Gesamtheit zu
wahren haben gegen jede » Mißbrauch dcc >cs ivichtigen Verkehrs¬
mittels .

In den Versammlungen bei Kliems und in den Germaniasälen
sprach als Dtskussiensredner der vom Verbaudsvorst . nch seiner Ge -
sinnnng wegen gemnßregelte Genosse Geschke . Die stürmitche
Zustimmung , die er mit seinen Ausführungen über die Aufgaben
der Betriebsräte fand , ze- gt , daß die Berliner Eis ubahner noch
immer hinter ihm stehen und nicht hinter den angstschlottcriideu
Diktatoren ihres Hauplvocslandos .

Generalvcrsaznmlung des Wirtschaftsbezirks
Croj�Verlins

Die Vethandlungen mit der Gewerksch . rftSlontmission Berli .
können als abgeschlossen betrachtet werden . Mit 76 ge,en S1
Stimmen hat die Berliner Gewerkschafiskommission eine Resolution
a>t gen online », die die Eingliedetung der Betriebsräte nur in die
Gewerlschaft vorsieht und jede selbständige , revolutionäre Bc -
laiigrrng «: ' d Erfassung der Betriebsräte unmöglich macht . Wir
I a s i e n u u n m e h r die G , n c r a l v e r s' a in m t rr n g der
Betriebsräte über das Schicksal der Betriebs -
rate entscheiden .

Die Gencralversammlnng findet statt am M o n t a g den
f: ,3 " lSi0� " ant' m Ll 1 a « s 5 Uhr . in den Andreaefest -
salen , Irlidreasstr . 2! . Tagesordnung : I. Stellungnahme
zum Verhandlungreraebms . 2, Ausbau der Räteorganisatton und
Neuwahl der Zeu rate .

Wir bistcil dw Dcleg crten , die noch nicht im Besitz ihrer Te ' e -
igcrtenkarten sind , da ihrv genaue ' Abreise nicht angegeben ist
qiese sosarc im Büro der y ntrale , Muuzstraße 24, oder am Ein -
gnng des Saales in Empfang zu nehmen .

Zentrale der Betriebsräte .

Der A? iluiersdorfer Magistrat sabotiert das
Betriebsrötcgeset ;

Skandalöse Zustände herrschen seil einiger Zeit beim Magistrat
Berlin - Wilmersdorf im Verkehr mit dem Betriebsrat .

Das Bstriebsrätegesetz wird nicht nur ignoriert , sondern in
gröblichster Weise sabotiert .

Das Personaloezernat wird als nebensachlich vom Stadt -
kämmerer Rohde geleitet , der für diesen Posten aber infolge
gänzlicheck Mangels an dem gerade in der ietz : gen schweren Zeit
dringend nötigen sozialen Verständnis und eigner Entschluß -
fähigkcit ani ungeeignetsten scheint .

Verfügungen über Arbeitsordnungen usw . werden vom Per -
sonaldezerncnten im Einverständnis mit Stadtsekretär Paproth
geregelt und alsdann erst dem Betriebsrat allergnädigst zur
Kenntnis üoersandt . Außerhalb der getrosfenen Verein -
barungen werden seitens des Magistrats Arbeitsverträge auf -
gestellt und abgeschlossen , ohne daß der Betriebsrat hiervon
überhaupt Kenntnis erhält . Kündigun - ' en werden im Einver -
stündnis mit dem Betriebsrat ausgesprochen , nachdem der Ma -
gistrat ebenfalls die Kündigungen befchlossen hat . werden diese
Beschlüsse ganz willkürlich ausgehoben , je nach dem Fall , um
den es sich gerade handelt .

Die Unterstützung des Betriebsrats zur Leistung produktiver
Arbeit wird vom Magistrat nicht im gerinasten beachtet und in -
folgsdessen zum Schaden der Allgemeinheit weiter gewurstelt .
Vorlagen , Anträge und Proteste , die der Betriebsrat schon ver -
lchiedentlich an den Magistrat richtete , wurden vom Kämmerer
Rohde ganz nach seinem eigenen Belieben überhaupt nicht oder
aber mit recht starker Vcripätung vorgelegt . Durch diese
dauernden Wiederholungen sieht sich die Arbeiter - und An -
aestelltcnschaft des Magistrats Berlin - Wilmersdorf provoziert .
Begreiflicherweise kann sie dieser Art der Auslegung des Be -
triebsrätegesetzes nicht mehr ruhig und rücksichtsvoll wie bisher
zusehen und hat die aip 1. Juli d. I . abgehaltene gemeinsame
Betriebsversammlung aller nicht ständig Angestellten und Ar -
beitcr des Magistrais Berlin - Wilmersdorf den Bericht über die
hauptsächlichsten Vorgänge der letzten Zeit mit größter Eni -

legschaft nahm einstimmig eine Resolution an , in welcher ste er »
klart , daß sie voll und ganz hinter den berechtigten Forderungen
des Betriebsrats steht und fordert , daß der Magistrat einmal
im Einvernehmen mit dem Betriebsrat gefaßte und zur Geltung
gebrachten Beschlüsse aufrechterhält und das Betriebsrätegesetz
respektiert , daß an Stelle des bisherigen Personaldezernenten
Herrn Kämmerer Rohde eine Persönlichkeit gestellt - wird ,
welche in der Lage ist , nach den bestehenden gesetzlichen De -

stimmungen Hand in Hand mit dem Betriebsrat arbeiten zu
können .

AchtMg ? Gaftwirtsgehilsen ! Das Restaurant Schmetter¬
ling s ho r st am Langen See bei Köpenick !' . wegen Nichtinne »
Haltung des Tarifvertrages für organisierte Gastwirtsgehilfen
gesperrt . Johannes Bittncr weigert sich, den Arbeitsnachweis
anzuerkennen sowie die tarislichen Löhne zu zahlen . Verband
der Gastwirtsgehilfen , Verwaltungsstelle Eroß - Berlin . I . A. :

Schröder , Vorsitzender .

Zentralvcrband der Fleischer . Nach langen Bemühungen und

Verzögerungen aller Art ist es gelungen , die im April ein -

geleitete Löbnbewcgung zum Abschlüsse zu bringen . Der Lohn

beträgt nach dem Tarif ab 24. Juni 4,25 M. pro Stunde für
Gesellen im ersten Jahre nach der Lehrzeit , 5 M. für Gesellen
ohne Verantwortung , und 5. 50 M. für Gesellen in verantwort »
lichcr Stellung . Für Aushilfsarbeiten muh 10 Prozent Auf -
schlag gezahlt werden . Die übrigen Bestimmungen des Tarifes
sind , mit kleinen Aenderungen . geblieben wie bisher .

Ms den NggnWttonkv

Gramm
Di-

z. Distrikt , 3. Abteilung , Bezirt - führer und Kommissionsmitglieder , Sitzung ,
sisiontag - 8 Ulli bei Stark , Boekhsir . 5.

4. Tlstritt . Montag , . Uhr, politische Kommissionssitzung in der Schulaula ,
Reichenbcrgcr Strctze 44/45. , / ,

4 Di trilt Dienstag abends 7 Uhr, Eeneralaersammluna IM Erotzen Saal
des' Gewerkichastshauses , Tagesordnung : 1. Eeschästsbericht . 2 Bericht der
Kommissionen . 3. Die Zugendsrage . 4. »«. chterftottung oon der Verbands .
g- ner - lo - rsammlung . S. Ä- rich . - den- s. Mitgliedsbuch oder -karte legitimiert .

6 Tiitnkt Dien «tag . 7 Uk)r , wichtige Sitzung �aintllcher Rate und
G- werkichastslommiision ' b- l Kureck. Erotze Frankfurter Str . 6.

8. Distrilt . Sämtlich - Hilsstriiit - sur die Qual- rser >ensv - t ! ung der Speise -
stell - 20 Landsberger Ullcc ö!> ( Zentralutehhos ) und solche, die sich noch zur
Verfügung stellet , u>-llcn , werden ersucht, sich Montag , 7! H Uhr, dort - in -

�8 �Diftrilt. Montag , 7 Uhr, in der Aula Rigaer Str . 8, Konferenz samt-
liiber Funktionär « und Kommiisionsmitglieder .

9 �i- trilt Montag , 7 Uhr, bei siense , Bötzowstr . 8, wichtige erweiterte
Vorstandssitzmig . Die Obleute der g- wähllcn Kommissionen müsien unbedingt

""w�Di-trit !"' Dienstag , 7 Uhr, Generalversammlung bei Büttners , Schwedter -
Straße 23. Tagesordnung : Vortrag , Geichästsberichl des Vorstandes , Neuwahl

�Tist-itt .� Montag 7 Uhr bei Joost , Wattstr , 1, engere Vorstandssitzung .
Ii ' "vUlrili 3 Abteilung . Montag , 6 Uhr, Eltern - Versammlung der 2l0. Ee-

mein' dcfchule tKnabenschules in der Aula Strclitzcr Straße 42.
13 Tistritt . Montag , 7 Uhr, bei Ernst Hübner , Gaudystr, , Vorstandssitzung .

Vün' ktlichss und restloses Erscheinen ist unbedingt «rsordcrlich .
Ist/Disirilt . Montag , 7 Uhr, Sitzung der politischen Kommission und der

Stadt - und Bezirlsoeroidneten bei Albrecht , Grünthalcr Straße ,
Eharlottenburg . Die Gruppensührer werden ersucht , die Sammellisten beim

G- aosien Milk abzurechnen .
Schöncberg . Montag , T. i Uhr, im Schwarzen Adler Frauenleseabend . Re-

sereniin Genossin W u l s s. Gäste haben Zutiitt .
Ebarlottenburg , Bildungskommiifion , Sitzung , Dienstag , 7>� Ustt, Rathaus ,

Fimmer 1. — Kiitderichutzkominission . Sitzung , Dienstag , 7sh Uhr, Rathau <n.

�Ächtenb-rg. Dienstag , 7' ,-! Uhr, Vorstandssitzung bei Wilhelm Schulz , Schorn -
webcrstraße . Die Kirchenaustrittsbelcheinigungen sind mitzubringen , — Dienstag ,
Sitzung der Schied - kommiiüon 1 lumsasiend 1. —3. Viertels bei Spüler , Krön -
priuzcnstr . 13. Beginn pünktlich IVi Uhr.

Lichtenberg . Aktionsratssitzung findet am Montag , abends 7' ch Uhr, nicht
in der Kronprinzen - Aula , sondern in der Aula des Iahn - Rcalgi >mnasiums ,
Marklstraße , statt . Erscheinen aller Kommiisionsmitglieder unbedingt not -
wendig .

Slcinickendorf -Oft. Kinderschuh - und FrauenkommiMon . Ausslug nach
Schulzcndorf , Dienstag früh , 7 Ubr 44 Min . Trctipunkt am Bahnhof Schön-
holz. Alle andern Genossinnen sind herzlich eingeladen . Nachzügler fahren
g Uhr 44 Min. , ab Schönholz .

Reinickendors - West. Dienstag 8 Uhr Frauenleseabend im Volkshaus , Schar -
renwcbcrstr . 114. Rescrcntin Genossin Hanna Hertz.

Riederslhöuhoufen . Montag , Zh 8 Uhr bei Matts , Eichcnstraße , Sitzung der
Landagitationkommission , sowie der Genossen, welche dort tätig sein wollen .
Dienstag , den K8 Uhr, dortselbst Sitzung der Obleute . B- zirkssührer und

Freitag , den 9. Juli , gelangen zum Verkauf : 500 E
Haferflocken (32 und 33) : 250 Gramm Kuchenmehl ( Roggenmehl ) , (34) .
Kart - nabschntlte sind bis Montag abzugeben .

Pankow . Kommunaler Arbeitcrrat . Montag , 7 Uhr, Sitzung bei Hejchke.
Sektion Post und T- legraphi - , ZMttwoch, abends 3 Uhr, >n der Arbeiter -

Vilduagsschule , Schicklerslr . 3/v, Bildungs - und Reserentenkursus : ferner Er -
scheinen sämtlicher Funklionärc ,

Vermslalevljer
vo » d der techuiichen Angestellt «» und Beamten lOrtSverwaltung Nordwest ls .

Monatsverlommlung , Dienstag , 714 Uhr im Restaurant „Artusbof " , Perle -
b- rger Siraße 20 — Ortoerwaltung Nordwest 2. Gemeinsame Versammlung
mit N. W. 1. , wie vorstehend .

Bund der technischen Angestellten und Beamten , Südwesten , Süd- Ost , Zcn-
trum - Südeu und Tempelhos , Gemeinsame Versammlung am 8, Juli , 714 Uhr
im Restaurant „Zur VicrglockeA Belle - Alliance Str . IM sHalleschcs Tor) ,
Tage - ordnung : Bericht über den Bundestag . Referent Kall . B. M. Schmidt .

Zentral - erband der Augestellten . Eeneraloersammlungs - Delegierte ! General -
Versammlung . Dienstag , den 0, Juli , 614 Uhr, Sophiensäle , Sophienstr . I7/l8 ,
— Vetiiebs - und Ängestelltcnmitgiieder der Reichs - und Staatsbebordcn .
Oefsentiiche Betriebsrätevcrsammlung , Montag , den 3. ?uli , 4 Uhr, Reichs »
arbeilsministerium . Scharuborststr 33, Hörsaal l. — Fachgruppe I4i. ( Auto- ,
Motoren - , Fahrrad - und Flugzeugbau und Handels , Oeisentliche Versammlung
am 3. Juli , 7' . Uhr, Ortsbureau Belle Alliancestr , 7/10. — Fachgruppe 14?.
sEisen und Stibl . s Die für Dienstag , den 6, Juli angesetzte Mitgliederverlamm -
tun » findet nicht statt , — Fachgruppe l3a, <A. E. G. - Konzcrn . ) Mitglieder »
Versammlung , 3. Zuli , 7 Uhr, Wuükersäle , Kaiser Wilhelmstr , 31. — Fach¬
gruppe 13b. lStcmens - Konzern . ) Mitgliederversammlung , 3. ?uli , 71t Uhr,
Wufllersüle , Kaiser Wilhelm Siraße 3l / — Fachgruppe l3d. O- ssenlliche Ver-
samuilung , 3. Juli , 714 Uhr, Ortsbureau Belle Alliancestr . 7/10. _ _ _ _

stentretoerband der Angestellten . Fachgruppe 13, Sektion a. A. E. G. - Kon»
zern einschl. A. E. E. Brunuenstr . und Pallas - Zenith - Eeselllchast . Die Mit -
gliederversammlung findet nicht, wie aus den Einladungen bekanntgegeben , am
Dienstag , lvndera am Montag , den 3, Iult statt . Ort und Zeit
bleiben bestehen ! �

st - ntroloerband der Flrischer . Tresspunkt zur Demonstration am Dienstag ,
4 Ubr, in d- r Alerandcrplatz - Possage . Aach der Demonstration , a ' mds 7 Uhr,
Miigliederversammtung in Böteis Festsälen , Webcrstr . 17. Zi lreiiye Be-
teillgung dringend notmondia . . . . . . . „ „ .

Deutich « Transportarbeiter - Verband ( Bezirk Groß- Berlin ) . Kolleginnen und
Kollegen aus dem Buchhandel ! Montag , 14« Uhr, in der Aula Stallschreiber -
straße 31, ivichtige Ervppenversammlung

Deutscher Transport - beiter - Verband. ( Sektion 1, Branche der Bekleidungs -
indnüneO Diensiaq , den 6. Juli 1920, nachm. 3 Uhr. bei Weg- ner . Serdel -
straße 3«, Gruppen - Bersemmlung . — Handelshilsoarbeiter und - arbeiterinnen
der Gruppe 6, aus den Betrieben der Herrenwäsche , Krawatten - und Schirm -
brauche . Mittwach , 31-1 Uhr, im Lolal von Karl Witte . Paststr . 20, Gruppen »
Versammlung .

Achtung ! Betriebsräte im Gastwirts - Gcwerbe . Dienstag , vormittags 10 Uhr.
Versammlung aller Betriebsräte und Belriebsableute in den Rendenz- Festlalen ,
Landsberger Straße 31 Zutiitt haben nur diejenigen , welche Ausweislarten
der Eewerkschastzkommission be' een . Der Kartell - Ausschuß,

AN« Delegierten d- r Liste 14 de, Zentroloerb - Nd- S der Angestellten werden
ersucht, sich zwecks Stellungnabme zur Delegiertenoersammlung am Dienstag .
den 6, Juli , nachmittags 3 Uhr. im Vorraum des „Großen Saales " , Sophien -
straße 17/18, bestimmt einzufinden . . . . . . .

Acht»»», Schuhmacher ! Verlrauensmannersitzung am Montag , 8 Uhr, im
Eewerkschaftshaus , Saal >0. . . . . . „ ,

Vcrbond der Sottler , Tapezierrr und Portesruiller . Reisoartikel und Porte -
feuillerbranche , Montag , 7 Uhr, Versammlung bei Boeker , Weberstr , 17. Be-
tick:» von den Tarisperhandlunaen in Frankfurt a. M. Die Branchenloitung .

Glaser . Montag 7 Uhr, Mitgliederversammlung im Eewerkschaftshaus .
Verband der Fabrikarbritrr . Dienstaa , >47 Uhr, in der Schulaula Annen -

straße Ib Vranch - nnersammlung der Parsiimeiiearbeiter und - arbeiterinnen
Groß- Berlins . Mitgliedsbuch bzw. Karte legitimiert . Die Ortsoerwaltung .

Deutscher Wrrl - r . eiüer - Verdand . Elementen - und Batterie - Zndusirie . Ver-
sammlung der technischen und kausmünnilchen Angestellte », D I « p S t a g
6!:, Ubr

'
bei Braudcnbura , Stralauer Straße 3,

Deutscher Werlmeiitcr . Berbo . n». Elementar - und Vatterle - . mdustrie , Ver-
sammlung der technischen und kaufmännischen Angestelllen Dienstag nachm.
«>/, Uhr ' bei Brandenburg , Slralauer Str . 3. Pünktliches Erscheinen erbeten .

Deuischer W- ikmeister - Verbood . Versammlung aller Werkmeister der Ge»
sundheits - Jndultrie am Dienstag 3 Uhr in unterem Bureau , Stralauer Str . 3«.

Deutscher Werkmcü. cr - Verband ( Bezirkzvcrein Verlin 7s. Die nächste Ee»
neratverjammfung findet am Dienstag , den i>. Juli d, Z. , abends «14 Uhr,
im Paoenhoier , Turm - Ecke Stromstraße , statt .

Buchbiudea - Be- baud . Die für Dienstag , den «.. Juli angekündigte Branchen -
Versammlung d- r Buchbinder in der Metallindustrie , findet erst später statt .
Seinerzeitige Vekanutmachung ersolgt alsdann .

Freie so. tlaliltisch « Jug - nd Süd- Ost . Dienstag fällt die Gruppenveranstaltung
aus . Dafür Vezirkmiialiederorrsammlung im Jugendheim Alte Jakobstr . 136.

Betrie - sröte der Post. Montag . 7 Uhr, im Sitzungssaal der Zenirale der
Betriebsräte , Miinzsir . 24, Bersammlung sämtlicher Betriebsräik der Post .
Tagesordnung : Berichterstattung über die Verhandlungen beim Reichspost -
Ministerium betresfs Entlastung der Hilfskräste . Zentrale der Betriebsräte .

EiWeMe &e Wim
Rcichswaßlgesest und Gesetz über die Wahl des Reicb - präsi -

deuten nebst Reichswahlordiiunsi . Verlag Franz Bahlen , Berlin .
Pros . Dr . Ludwig Bergsträsser : Das alte System über sich

selbst . Aus den Erinnerungen von Ludendorff , Helfserich , Beth -
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Weitere Mietserhöhung in Grcst - Berlin
, Der Verbandsausschuß des Wohnungsveröandes Groß - Berlin
M gestern beschlossen , die in der Verordnung des Wohnungsver -

! Landes vom 14. April d. I . festgesetzte H ö ch st g r e n z e für
JlHetsfteigerungen um 10 Prozent der Friedensmiete zu e r -
bohen , so daß sich für Wohnungen der zulässige Höchstzuschlag
von 2g auf 30 Prozent erhöht . Die Ergänzungsoerordnung
oes Wohnungsveröand ' es bedarf zu ihrer Gültigkeit noch der Ge -
uehmjgung des Obervrasidenten als Kommunalaufsichtsbehörde .
- viesc Genehmigung ist bereits nachgesucht . Laufende Verträge
werden durch die Nachtragsvcrordnung des Wohnungsvcrbandes
nicht berührt .

Wenn der Oberpräsident diesmal seine Zustimmung zu der Er -
hohung geben sollte , vann roäre ' das ein Erfolg der Hausbesitzer ,

! Ji.te fortgesetzt gegen die Verordnung des Wohlfahrtsministcrs
l « türm getaufen sind . Mit diesem einen Erfolg werden sie, wie

wr : sie kennen , durchaus nicht zufrieden sein , sondern solange
gegen die Festsetzung einer Höchstgrenze anrennen , bis sie fallen
gelassen wird . Doch wir warnen die Behörden , dieser Agitation
Gegor zu schenken i die Mieter werden es sich nicht gefallen lagen ,
vag ge der Willkür der Hausagrarier überantwortet werden .

anfW * den Mihvranch mit dem „ausjeraewöhnlich niedrigem

! - Eine allgemeine Hsraufsetzung des Mietzinses wird

x,, ?. lfn . Hausbesitzeroereinen vielfach dadurch zu erreichen oer -
der maßgebende Mietzins vom 1. Zuli 1914 für .. auger -

» nl . ch niedrig " erklärt werden soll . Der MlNlster fur
- ewlkswohlsahrt weist deshalb darauf hin , daß dies nur für Aus -
nahmen gelten soll , um Härten zu vermeiden . In den Entschei -
Lungsgründen des Mieteinigungsaintes mutz das Vorliegen eines

nutzergewöhnlich niedrigen Mietzinses am 1. Juli 1914 näher er -
läutert werden . Wenn diese Ausnahme allmählich zur Regel
wurde , würde eine Unklarheit über die tatsächliche Höhe der

-Ufietzuschläge herbeigeführt . Die Einigungsämter dürfen auch
nicht die Zuschläge für die Reparaturen allgemein anwenden ,
ohne die für den einzelnen Fall gegebenen Voraussetzungen zu
beachten . Sämtliche Regierungspräsidenten und der Oberprasi -
oont in Eharlottenburg werden ersucht , hiergegen von kommunal -

au ' sichtswegen einzuschreiten oder die zuständige Auiö ' btsbehörde
einschreiten zu lallen . Es ist darauf zu halten , datz die Eini -
ßungsämter die Vorschriften der Höch tmietenanordnung durch -
fuhren .

Kleine Mittel zur Hebung der Wohnungsnot
Die Wohnungsnot in Berlin ist entsetzlich groß ; die Mittel , ihr

iu begegnen , sind um so kleiner . Mangel an Baumaterialien ist
Nicht mehr vorhanden , wohl aber fehlt Geld . Der Wohnungsbau
nn Großen verschlingt enorme Summen . Die Privatinitiative hat
Bankrott gemacht . Die Wohnungsirage ist schon längst eine öffent¬
liche Angelegenheit . Die WohuungSd « putalion , die gestern zusammen -
" at , sucht nach kleinen Mitteln und Mittelchen , um kleine Liudennig
� bringen von dem Standpunkt aus : Kleine Bißchen helfe ».
Dohnlaubeu sollen mit Zuschüssen ausgebaut werden . Man hofft
" - uerhalb kurzer Frist 6000 Wohnlauben ausbauen zu können mit

Darlehen von 6000 Mark . Bedingung ist Aufgabe der bisherigen
Wohnung. Dann sollen 2000 Dachwohnungen ausgeb ' vt werden ,

bcrcitsti°h
� «lbZelnen 15000 Mark , insgesamt 30 Millionen Mark

Aussicht genommen ist eine Verfügung , wonach die Inhaber
? ,

in Wohnräumen untergebrachter Bureauräume gehalten
mn sollen , neben der überall vorhandenen Küche — zumeist für
Gerumpel benutzt — einen Wohnraum hergeben sollen . Es würde
s�orge getragen , daß in diese Räume nur bestimmt zuverlässige
9,. . rinziehen . Selbst auf die Waschküchen ist es abgesehen .
« uch diese sollen für Wohnzwecke freigemacht werden . Die Wasch -
buche dagegen soll auf Boden - oder in Kellcrräuinen Unterkunst
stnden . Alles Verzioeisluiigsmaßnahmen , die nur aus der Not der
Zeit verständlich sind .

Gegen den Steuerabzug
d' ? m festgelegte zehnprozentige Steuerabzug hat inoen Betrieben gemalt , ge Aufregung und Unwillen hervorgerufen .
e£f „* >° lZ >gen wirtschaftlichen Lage der Arbeiter ist es ihnen
dinl� unmöglich , den Lohnausfall , den der Steuerabzug be -

m l ® Belegschaften der matzgebenden Firmen der
f *,e Erotz - Berlins haben gemeinsam mit ihren Be -

laü , m - " ' R Verhandlungen die Betriebsleitungen veran -
schiist - Aulrechterhaltung ihrer Existenzmöglichkeit ihnen Vor -

auf ' k
bes abgezogenen Steuersatzes m geben . Wenn es

ist m nächsten a . agen nicht möglich
Ä bleferr Bestimmung die Grotz - Verliner Ar -

K°k, plttÄionen beoo?. °"' ] men £rn [ teften wirtschaftlichen

gechuken
�" t ' ägen und Resolutionen , die bei uns ein -

dort d! « mÄ' 7 - c�ur nachstehende veröffentlicht werden , weil

beitsruhe "grifft Durchsetzung ihrer Forderung zur Ar -

der ? ' £u? �I� � 3irma Sartung Akt . - Ees . . Berlin - Lichten -
Zua d- i - «« » , llanz energisch gegen den ungerechten Ab -
Wem

" 5�» ibt ihrer Entrüstung dadurch Ausdruck .
VerbonNi, . � uw 2. Juli 1020 die Arbeit ruhen lietz , bis die
Vcleascka . r „ ? �«rektion ausgenommen wurde . — Die
dahin euiwirf - »" u ' t. � !.° Gewerkschaften auf die Regierung
Etcuerabzuo . �' � � schnellsten Wege der ungerechte

?bSeschafft wird . —

SolidaritStoW! . sb£c" Härtung Akt . - Ees . appelliert aM > as
la ' ids , im sämtlicher Hand - und Kopfarbeiter DeMch -" m sich diesen anzuscl ' li . tzen . "

W _ _ _ _MW W . . . . .W. wie« es a " eu caiierilchen Deutschlands zu sehen . Ein Eisendahn -arbeiter teilt uns nun folgeitdes Erlebnis mit : „ Den Ei >enbahn -arbeitern war dies selbstverständlich nicht recht , sie war ihnenwohl aus der deu des geflohenen Wilhelm bekannt , aber nicht inder deutschen Republik . Ich erhielt darum von meinen Kollegenden Auftrag , festzustellen , wer die Fahne geflaggt habe undSorge dafür zu lragen , dcitz sie vom Eisenbahnkörper , der dochein Staatsbetrieb ist , entfernt werde . Es war jedoch nicht nurdie schwarz - weii ! - rote Flagg « g- hltzt worden / man hörte auchvaterländische Lieder fpielen . z. P. ; Fch hin ein Preutze : IchHab ' mich ergeben ! Deutschland . Deut >chland über alles . DasSpielen dieses letzten Liedes gab mir am meisten zu bedenken .So oft nämlich die Aroeiter mit� einer Lohnforderung kommen ,hört man vom Herrn Finanzm - . i , ister : Deutschland hat kein Geld ,Deutschland ist wirtschaftlich ruiniert , mit einem Wort : Deutsch -land ist im Dalles . Aber aus sämtlichen Posaunen hörte manGestern wieder Deutschland , Deutschland über alles . WennDeutschland tatsächlich noch „ über alles " ist . sollte man doch denEisenbahnern soviel Lohn geben , Laß ge zum mindestens ihreLebensmittel , die ans die Karten zu haben sind , kaufen könnten .D- och das nur nebenbei . ,Hm also zu erfahren , wer die schwarz- wech- rote Flagge gehitzthat , ging ich zum Eisenbahnpräsidenten Wuls . den ich nach lange -rem Suchen bei den Abstimmungsgasten fand Ich trug demHerrn den Wunsch meiner Arbeitskollegen vor , die schwarz - weitz -rote Flagge vom Bahnkörper zu entfernen , da es unvereinbar se, .baß auf einem republikanischen Staatsbetrieb d. e Kaiserfahne
Sehitzt werde . Auf meinen Protest beim

�' �. "ba niprasioentenWulf wegen der schwarz - weitz roten Fahne erklärte d. eser . dag erbis zur Abfahrt des Zuges zu einer Unterredung �eme Zeit habe .

Nach dem Verlassen des Eisenbahnpräsidenten Wulf wurde ich
von einer Reihe der Herren , die zum Komitee gehören , umringt
und in der gefährlichsten Weise wegen meiner angeblich sparta -
kistischen Gesinnung bedroht . Man erklärte , datz man mich unter
den fahrenden Zug werfen werde . Nach dem Abfahren des Zuges
trat ein Kriminalbeamter auf mich zu , erklärte mich für v e r -

haftet und führte mich ab , wobei er nichts unternahm , um
mich gegen diedeutschnationalenRohlinge zu schützen ,
die mich auf dem Wege zur Wache in der gemeinsten Weise m i h -
handelten . ( Besonders hervorgetan hat sich bei den Be -
schimvfunaen und Belästigungen ein russisch - französtscher Dol -
metscher Nax Maertins , Berlin N. 39, Pankstrahe 81. )

Diese Sorte Menschen ziehen also aus , um für das Deutschtum
einzutreten . S i e sind aber die letzten , die dem deutschen Ramen
in oer Welt Achtung oerschaffen können .

Ferienspiele in Berlin

In der Zeit vom 5. Juli bis 7. August werden auf den Außen -
fpiclplätzen Berlins , und zwar im Grunewald , Tegel , Buch , Blanken -

selde 1 und 2, Warienberg . Hohenschönhausen ( Sommerstraße ) , im
Plänterwald ( Treptow ) und tu der Wuhlheide werktäglich Ferien -
splele für die Gemcindeschukktnder abgehalten . S a ni m e l -

punkte zur Hinausbefördernng der Kinder sind folgende Schulhöfe :
1. Für Grunewald : Bremer Str . 13/14 . Tnrmstr . 75. Lcvctzow -

flraße 26. Alt - Moabit 83, Derfflingerstr . l8a , Culmstr . 12, Tempel -
hofer Ufer 20.

2. Für Tegel : Albrechtstr . 2V, Stephaustr . 2, Osteuder Str . 39,
Müllerstr . 48 . Schönwgstr .

3 . Für Buch : Kesselflr . 8/4 , Gartenstr . 107z , Pnttbuserstr . 8.
Schulstr 30/100 , Pankstr . 20/22 , Müllersir . l58 ' ' 5g . Prinzenollee 8.

4. Für Blankenfelde I : Kefbelstr . 3l . Prenzlauer Allee 227 ,
Pasteurstr . 5, Senefelsrrstr . 6, Grcifenhagener Str . 20.

5. Für Blankenfelde 13: Gipsstr . 23a . Stralsunder Str . 54 ,
Gchristmma - Str . 36, Sonneburger Str . 20, Odcrbcrger Str . 57.

6. Für Wartenberg : Memeler Str . 21, Gr . Frankfurter Str . 23 ,
Fricdcustr . 31 , OUverstr . 13, Straßmannstr . 6, Petersburger Str . 4.

7 . Für Hohenschönhausen : Hausburgstr . , Zcllestr . 12, Pctten -
kofcrstr . 20.

8. Für Plänterwald : Gnelseuanstr . 7. Dieffenbachstr . 60 ,
Wilmsstr . 10, Alle Jakobstr . 127 , Britzer Str . 17, Ncichcubcrger
Straße 131 , Görlitzcr Str . 51.

9 . Für Wuhlheide : Copenicker Str . 125 , Mariaunenufer 1«,
Cöpenicker Str . 2, Goßlerstr . 61 , Langestr . 76, Markusstr . 43,
Nlcdcrwallstr . 6/7 .

Die an den Fcrienspielcn teilnehmenden Kinder haben sich an
den Spieltagen bis spätestens 7' / , Uhr vormittags
auf einem der vorstehend aufgeführte »» Salniuelhöfe einzufinden .
Jedes Kind hat 50 P fg . als Beitrag zur Fahrt nach dem
Außenlpiclp ' atz und die nötige Zehruug mitzubringe », .
Jedes 2. Kind derselben Familie zahlt die Hälfte , jedes 3. und
4. Kind ist frei . Außerdem werden in der Zeit vom 5. Jnli bis
7. August d. Js . werktäglich vormittags von 3 —12 Uhr u » d nach -
mittags von 3 —7 Uhr auf folgenden Jnnenspielplätzen und Schul -
Höfen Bewegungsspiele für Gemcindeschulkinder veranstaltet :

1. Gneifenaustr . 7 ( 40. , 31. und 101. Gcmeindescbule ) : 2. Am
Urban ( Spielplatz ) ; 3. Skalitzerstr . 55/56 ( 115 . und 237 . Gemeinde¬

schule ) ; 4. Schmidstr . 16 ( 2. Gcmeindeschule ) ; 5. Blumenstr . 77

(5. Geincindeschnle ) ; 6. Rogaerstr . 81/82 ( 252 . und 247 . Gemeinde -

schule ) ; 7. Krautstr . 43 ( 38. Gemeindcschnle ) ; 8. Danziger Str . 23

( 162 . und 137 . Gemeindeschule ) ; 3. Koppenplatz 12 (l . Gemeinde -

schule ) ; 10. Prenzlauer Allee 227,228 ( 174. . 103 . und 121 Gc¬

meindeschule ) ; 11. Au der einsamen Pappel ( Spielplatz ) ; 12. Stral -
sunder Straße 54 und Bernauer Straße 33 30 ( 260. , 61 . und 148.

Gemeindeschule ) ; 13. Wicsenstr 52/54 ( Spielplatz ) ; 14. Bremer
Straße 22 - 32 ( Spielplatz ) ; 15. Ecke Hatzbach - und Dreibundstr .
( Spielplatz ) .

Die 1v Prozent Zuschlag für Bedienung
Der Verband der Gastwirtsgchilfen , Verwaltungsstelle Groß -

Berlin , erlätzt folgenden Aufruf :
„ In einer Anzahl von gastwirtschaftlichen Betrieben und in

der Hauptsache von Sommerlokalen , werden neben den üblichen
Preisen noch Aufschläge von 10 Prozent für Bedienung erhoben .
Auf Anruf der Arbeitgeber - und Ärheitnehmer - Organisationen
hat das Reichswirtschaftsininisterium ain 1. Februar d. I . fol -
geuden Schiedsspruch gefällt :

„ Die Unkosten für die Entlohnung , Heizung , Beleuchtung
und dergleichen sind grundfätzlich in die einzelnen Preise für
Speisen und Getränke einzukalkulieren und dürfen nicht als
prozentualer Aufschlag in der Rechnung erscheinen . In den
Gastwirtschaften sind an deutlich sichtbaren Stellen Plakate
anzubringen , in denen darauf hingewiesen wird , datz die Eni -
lohnung der Kellner und alle sonstigen Unkosten in den ein -
zelnen Preisen eingerechnet sind und das Trinkgeldnehmen
bei sofortiger Entlassung verboten ist . Der gleiche Vermerk
ist auf allen Speise - und Getränkekarten deutlich sichtbar an -
zubringen . "

Nach diesem Schiedsspruch haben die Arbeitgeber keine Ve -
rechtigung , die 10 Prozent noch extra durch die Kellner erheben
zu lassen . Sie verstotzen damit auch gegen eine Entscheidung
des Rcichsfinanzministeriums , das die Aufschläge als Umsatz -
steuerpflichtig bezeichnet . Was veranlatzt die Gast -
wirte zu dieser Handlungsweise ? Wenn die
Arbeiterschaft die Preisverzeichnisse in den einzelnen Betrieben
mit den sonst üblichen vergleicht , so wird sie finden , datz in
diesen Betrieben , wo extra 10 Prozent erhoben werden , die
Gäste extra geschröpft werden .

Wir richten daher an die Besucher aller Lokale die Bitte , die
Bezahlung der lOprozentigen Aufschläge als unberechtigt zu
verweigern . Der Gastwirt soll genau so wie jedet - andere Ge -
schüstsmann sein Personal selbst bezahlen . Die Angestellten
dürfen nicht auf diese Zwangstrinkgelder angewiesen sein . Das
Trinkgeld führt die Angestellten moralisch herab und mutz ganz
abgeschafft werden .

Jeder Gast mutz sich die einzelnen Positionen seiner Zeche
genau vorrechnen lassen und sie mit dem Preisverzeichnis ver -
gleichen . Er schützt sich dadurch vor Uebervorteilung , weil viel -
fach die Aufschläge ohne Hinweis gleich eingerechnet und jeder
in Unkenntnis noch zum Trinkgeldgeben veranlatzt wird .

Partei - und Eewerkfchaftsgenossen ! Verweigert deshalb in
allen gastwirtschaftlichen Betrieben die Bezahlung der lOprozen -
tigen Aufschläge . " _

Arbeiter - Vildungsschule . Die Bibliothek befindet sich Schickler -
stratze 0, Hof rechts , 2 Treppen . Sie steht allen Parteigenossin -
neu und - genossen , sowie den Mitgliedern der Freien soz. Pro -
letarierjugend gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches unent -
geltlich zur Verfügung . Die Bibliothek ist in den Monaten
Juli —August geöffnet am Dienstag und Donnerstag , abends
von 6— 8 Uhr . Sonnabends bleibt sie geschlossen .

Elternbeiräte , jeden Montag , nachmittags von 4 —6 Uhr , fin -

beträte statt
™' �' ��atze 6' Sprechstunde für Eltern -

Drina - nde Bitte an die Elternbeiräte und Mitglieder der
ttmderschutzkommission ,m 6. und 7. Distrikt . Für die Ferien -
uuakerspeijung in den Hilfsschulen/5 . 18, 30, 38, 64, 125 , 138 .
15o , 156 und 138 werden noch sehr viel Hilfskräfte gebraucht .
Es wird dringend gebeten , daß sich recht viele Genossinnen
melden , da sonst die Gefahr besteht . Last am Montag Tausende
von Proletarierkindern nicht gespeist werden können . Liten -
Material ist von 10 —12 Uhr bei dein Leiter . Genossen Eillert ,
Gruner Weg 14. in Empfang zu nehmen .

Sprachschule für Proletarier . Im Laufe der kommenden
Woche beginnen neue Anzangskurse in Englisch für Kinder bis
zu 14 Jahren . Anmeldungen am Montag , den 5. und Diens -
tag , den 6. -,uli , von 9— 1 Uhr im Zimmer 7 der 24. Gemeinde -
schule . Hinter der Garnisonkirche . Nähe Bahnhof Börse .

Einschränkung des Verkehrs der Straßenbahnlinie 96. Die an

den Werktagen von 12,09 Uhr bis 1,54 Uhr und von 7,24 Uhr
bis 8,24 Uhr , Sonnabends von 12,09 Uhr bis 12,54 Uhr und

von 6,54 Uhr bis 8,24 Uhr verkehrenden Wagen der Linie 96

werden vom 5. Juli ab bis auf weiteres eingezogen . Der Ver «

kehr wird durch die Linien 70, 73, 99 bedient .

Die zur Slblesung der Gas - , Wasser - und Elektrizitätsmesser
oder zur Kontrolle dieser oder sonstiger städtischer Apparate in
die Wohnungen der Konsumenten gelangenden Angestellten und
Arbeiter der Stadt Charlottenburg sind , wie hiermit
nachdrücklichst sestgestellt sei . verpflichtet , bei jedem Besuch
ihre Legitimationskarte unaufgefordert vor -

zuzeigen .
Die Automatenkassicrer der Nevierinfpektion Pankow der Gas »

werke find angewiesen , schon heute den erhöhten Caspreis zu
kassieren . Da jetzt bei det Kassierung der Juni in Betracht
kommt , ist die Direktion nicht berechtigt , solche Anordnungen zu
treffen . Die Konsumenten werden gut tun , darauf zu achten .
um sich vor Schaden zu bewahren .

Ein Volkskonzert des Vlüthner - Orchcsicrs findet am Mittwoch ,
abends �8 Uhr in Reinickendorf im Garten von Dinkat
( Kuhrmanns Eesellfchaftshaus ) . Hauptstraße 31 , statt . Karten
zu 2,50 M. sind in der Eefchäftsstelle des Kommunalen Volts -
bildungs - Ausfchusses . Rathaus . Zimmer 18, in den amtlichen
Verkaufsstellen und bei den Funktionäreil der Partei zu haben .

Ferienfpiele und Ausflüge werden für die Kinder aller
Schulen Lichtenbergs auf Veranlassung des Magistrats von
hiesigen Lehrern unternomnien . Spielplätze : Rormannen -
stratze , Eitelstratze , Lückftratze 19 und Hirschberger Stratze i Spiel -
zeit : täglich von 9 — 11 Uhr und von l - R» Uhr ( außer Sonn -
tags ) . Tagesausflüge finden täglich statt . Sie werden
auf den Spielplätzen�onnabends durch Anschlag vom Obmann
bekannt gegeben .

Die Sprechstunden in den Säuglingssürsorgesiellen der Stadt
Berlin - Lichtenberg sind ab 1. Juli wie folgt festgesetzt :

Säuglingssürsorgestelle 1, Türschmidtstratze 24 , am
Dienstag . Donnerstag und Sonnabend von 11 —1 Uhr .

Säuglingsfürsorge st elle 2. Dossestratze 8, am Man «
tag , Mittwoch und Freitag von 11 —1 Uhr .

Lichtenberger Stadion . Am Freitag fand mit den geladenen
Pressevertretern , den Spitzen der Arbeiter - Sport - Vereine und
Vertretern des Magistrats der Stadt Lichtenberg die Vorbesich -
tigung des neuen Lichtenberger Stadions statt . Die
Stadt hat sich durch Schaffung dieser Anlage — ein Werk des
Stadtbaurats Dr . - Jng . Eleye — ein unvergängliches Verdienst
um die Entwicklung des Sportes im Osten Berlins erworben .
— Die gesamte Anlage mit ihren etwa 54 000 Quadratmetern
Spielplatzsläche ist auf günstigem Terrain , nördlich der Herz -
bergstratze , gelegen , Zugangs - und Fahrverbindungen sind durch
die Herzberg - und Sieafriedstratze bezw . durch die Straßenbahn -
linien 63 , 168 , 64 und 71 gewährleistet . Von der 52 Meter
langen gedeckten Sitztribüne bietet sich dem Beschauer ein präch -
tiger Blick auf die gesamte Anlage , welche hinten wirkungsvoll
durch den Park von Herzberge slankiert wird . Die Eesamt -
anlagekosten betragen rund 885 000 M. Selten ist wohl Ee -
meindegeld nutzbringender angewendet worden , denn Spiel und
Sport sind für die gesunde Entwicklung der Bevölkerung eben -
so notwendig wie Speise und Trank und durchaus treffend ist
der Spruch , der der Festschrift zur Einweihung des Stadions
vorausgesetzt ist . „ Der Knabe ohne Spielplatz ist der Vater
des Mannes ohne Arbeit ! " — Die Stadionweihe in Lichtenberg
durch die Arveitersportler findet nicht , wie irrtümlich
gemeldet , am 4. Juli , sondern am 2 5. Juli statt . Es ist
Pflicht aller Arbeiter - Sport Genossen , soweit sie noch Mitglieder
von sogenannten „ unpolitischen " bürgerlichen Sportklubs ' ssind ,
die Veranstaltungen dieser Vereine zu meiden und der oben -

genannten Stadionweihe beizuwohnen . Arbeiter - Sport - Kartell
Lichtenberg und Umgegend , i. A. : Fritz Krumm , Scharnweber
Stratze 52.

Schöncberg . Am Montag beginnt , wie alljährlich , die Halb -
tagsserienkolonie . Treffpunkt der Kinder und Helferinnen um
12 Uhr Belziger Stratze Ecke Martin - Luther - Stratze . Die
Eltern werden gebeten , ihren Kindern Trinkgefütze und Lössel
mitzugeben . Meldungen werden noch am Tage des Beginns
angenommen .

Friedrichsfelde . Infolge Senkung der Portionenzahl wird
der Betrieb der Gemeinschaftsküche vom 3. Juli d. I . ab wäh¬
rend der Dauer der Sommerferien geschlossen . Der . ». erniin der

Wiedereröffnung wird noch bekanntgegeben .

Hennigsdorf . Die Gemeinde hat einen Posten Anzugsstoffe
zur Verfügung , welche in beliebigen Mengen abgegeben werden .
Der Preis beträgt pro Meter 60 Mark . Der Verkauf findet
vom Montag ocn 5. Juli 1920 ab im Rathaus , Zimmer Nr . 12,
statt .

Reinickendorf . Der Kommunale Volksbildungs - Ausfcbuh weift
schon heute darauf hin , datz er die Jugendweihe wieder für
beide Ortsteile plant und beide Feiern voraussichtlich an den
beiden letzten Sonntagen im Scvteinber stattfinden werden . Mit
dem vorbereitenden Iugendweihe - Untenicht wird bei Ferien -
schlutz sofort begonnen werden . Anmeldungen nimmt schon jetzt
die Geschäftsstelle des Volksbildungsausfchusses , Rathaus , Zim -
mer 18, entgegen .

Große Unterschlagungen und Verschiebungen von Hceresgut
wurden von Kriminalbeamten des Reichsschatzministeriums auf -
gedeckt . Es handelt sich um Vorräte , die in einem Depot in der
Wilsnacker Straße aufbewahrt wurden . Beteiligt bei den Ver -

untreuungen sind ein Lagerverwalter , ein Chemiker , Schlosser ,
Mechaniker und Hausdiener , die gemeinschaftlich vorgingen .
Der Lagerverwalter stellte falsche Auslieserungspapiere aus
und die anderen , die bei dem Depot angestellt waren , schafften
daraufhin Automobile , Zubehörteile und andere Sachen in

Srotzer
Menge weg , um sie zu verschieben . Ein Teil der ver -

hobenen Sachen konnte bereits wieder herbeigeschafft werden .

Ein Warenschwindler ist gestern in der Budapester Straß «
mit Erfolg aufgetreten . Ein Mann von etwa 35 Jahren kaufte
in dem Geschäft von Friedländer einen Damen - Seal - Mantel
für 15 000 Mark , mit der Weisung , ihn mit quittierter Rech -
nung nach einem bestimmten Hause in der Hohenstaufenstratze
zu schicken . Dort empfing der Käufer , der sici Cohn nannte , den
Eeschäftsboten auf der Treppe und nahm » hm unter einem Vor »
wände den Mantel ab , ohne die Rechnung zu zahlen , und ver -
schwand mit der Beute durch einen zweiten Ausgang .

Drei mutmaßliche Kindesmorde beschäftigten die Kriminal -
Polizei . Im südlichen Teil der Landsberger Astee fanden
gestern spielende Kinder die Leiche eines neugeborenen Kindes .
die leicht verscharrt und schon so stark verwest war . daß das Ge -
schlecht nicht mehr festgestellt werden kann . — In einer Be¬
dürfnisanstalt am Schlesischen Tor wurde in der vergangenen
Nacht die Leiche eines neugeborenen Knaben aufgefunden . —
Aus dem Nordhafen wurde ein Paket aus Papier gelandet , das
die Leiche eines neugeborenen Knaben enthielt .

Bei einem Einbruch in die Wohnung unseres Genossen
Ruppert . des Leiters des 8. Distrikts , ist neben anderen Gegen -
standen und barem Geld auch dessen Mitgliedsbuch der Un -
abhängigen Partei , lautend auf den Namen Richard Ruppert .
�lschler , geb . den 23. 11. 1869 zu Mlttrveida , und einige Hörer -

Zäkne
4 u . 7 Ulk . mit Frledenskautsdiuk

5 Söhre sdirltdldie Garantie . Zahnziehen mit Betäubung
bei Bestellung von Gebissen gratis . Kronen v. 30 lllk . an.

Spez . ; Zflhne ohne Gaumen . Keine huxuspreise .
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karten für d! e Räteschulc gestohlen worden . Da zu befürchten
ist , dasj niit dem Buche Unfug getrieben wird , möge man das
Buch anhalten und dem Besitzer zustellen .

Eine Brieftasche mit Ausweispapieren , Militärpah usw . ver -
loren gegangen . Der ehrliche Finver wird gebeten , den Fund
abzugeben bei Nüßgen , Romintener Strafte 23.

Sommerthcatec „( 5rcft >SJerIinu , Hasenhcide 15. Sonntag und
Montag finden die letzten Aufführungen des Scnsations - Schau -
fpieles „ Krone und Fessel " statt . Ab Dienstag , die von Direk -
tor Spanier aufs beste vorbereitete Schlager - Operette „ Was
junge Mädchen träumen " .

Oftlin . ? n der WoSe vom e . —n. Juli darf Brot und Mehl nur auf die Brot -
karte abiiraoden und' «nrnommen iverden , deren Abichnitte das Elichwort
„Kunfer " tre-ü. ' n. — In der Woche vom 5. Zull bis II . Juli IlOil werden auf
die ' . �eichssiciichlartc beztilsweife 250 Gramm ansländtfches oder inländische »
ZZrischjleisch auozca,cbcn . — Umtausch von gleischkarten gegen Bezugsscheine
aus riaserslocken oder Teigwaren , „ ür die am 5. Zult d. M. beginnende
Fleischkartenpcriode lönnen die Flcischlarten in Berlin in der Zeit vom d.
bis 7. Juli 1020 bei den zuständigen Brotlommilsionen gegen Bezugsscheine
aus öaferslocken oder Teigwaren in dogpellcr Höhe der „leischration umge-
tauscht werden . Für jede Boll - Fleischlarte wird ein Veziigoschein auf wächent -
lio) iJiO Gramm , fiirjebo eeinder - Fleischlarte ein Bezugsschein aus wöchentlich
250 Tramm dieser Nährmittel ausgegeben . Der Bezug der Ware erfolgt
wie biobcr aus den belanntcn , belonders kenntlich aemachien Eelchislen . Zum
Umtanlch berechtigt sind diesenigen . die sich aus lgrund der Bekanntmachung
des Magistrais vom 10. Dktober IVIS dei ihrer Brotkommislion zur Ein -
tragnna in die Liste gemeldet baden oder nachträglich von der ' Abteilung
für �l- ischversorgnng zum Umtausch zugelassen worden lind. Wer die An-
Meldung ohne sein Lerschuldcn lz. B. infolge Krankheit oder Abwesenheit )
versäumt hat , ta »n den Umtausch ebensalls an den genannten Tagen von
8 —l Uhr im Bureau für Fleischverlorgnng , Neue sirledrichstr . 1, Zimmer 7.
bewirken . — Die flettsteUe Eroh - Berlin gibt bekannt , dnh Margarine , auher
der Ration van 70 Gramm , bi » zum 18. Juli 1020, markensrei und in beliebiger
Menge zu dem um 5. 80 M. hcrabgej - hten Preise von 12 M. sür das Psund ,

8 -
bewirki
der
Vtenge W > > » WWWM� > � > WßWW� > W » > » > WWH�MWWW > W
van oen Kleinhändlern cninommen werden kann. — Auf die A ">ii >« Z8e
bin e der Berliner Kartosfelkarle werden Z00 Gramm Kartosselsiärkcmehl zum
Preise von 1. b0 JB. je Pfund verteilt . Die Abgabe des lkaiiosselstärkemehls
«rsolgt . non Mittwoch , dem lt . Inli 1020 cinschliesilich in den dnrch rote
ülnschlagschitder kenntlich gemachten Berkaufsstellen . Die i> Abschnitte 28c bis e
düifeu nur zusammen abgegeben werden . — In der Woche vom S. bis
10. Juli 1020. wird aus die Abschnitte Bl und El der Mngermilchtarlen ie
1 Liier an saurer Bollmilch verabsolgt . Die übrige Belieserung
verändert .

bleibt un-

P- rlin . Es entfallen auf die Abschnitte 85 und TO der allgemeinen Leben »-
mitt - lkarte der Stadt Berlin je 125 Gramm Gersfensabrikate . Die Anmelde -
vbschniiie sind vom Sonnabend , den 3. bis Dienstag , den 0. Juli 1020, b- i den
Kleinhändlern abzugeben . Zerncr kommen im Monat Juli zur Perteilung i
t . aa irrieasbeichüdiate mit einem Erwerbsverlust von minbeitens 30 Proz . ,

an Kinder Im l. Lebcnsjnhr VA Piund Nährmittel :

S. an Kinder Im 2. Lebenslahr I Pfund Nährmittel ! J . an stillende Mütter
3 Pfund E- bä- k und 2 Dosen Malz- ilrakt ! ö. an werdende Mutter 4 Psund
Eedark und l Pfund Reis . . m»- t , v ».

Schöuederg . Voranmeldung bis zum 5. Juli für 200 Tramm Muhlen - rodukt -
auf Abschnilt 34 der allgemeinen Lebensmiiieltarie und l2s Gramm Penners
S- ferkaka »! auf «blchniti 38 der roien und grünen Schonederg - r B- zugs -
k-rtc . bis zum 13. huli — sZerienverteilung — für 2 Pakete eiwiebach und
1 Paket Keks an die Kinder im l. bis ?. Leb- nsiahr - und an werdend «
Mutter , für 125 Gramm Kakao an die Kinder im 8. dt « 10. leben , lahr «,
für 1 tose Malzeztrakt an die Kinder im 11. bis 13. Leben - i - h. e I - w. e an
werdende und stillende Mutter auf besondere Bezugsscheine ,n den durch An-
schlag kenntlich gemachten Geschäften . Ohne Boranmeldung werden vom
6. Juli ab verteilt : lL5 Gramm Vollreis auf Abschnitt der allgemeinen
Lebensmittelkarte . 200 Gramm Kartoffelstärkcmehl als Xartoffelersatz auf die
Abschnitte 22d und e der Schöneberqer Kartoffelkarte : ferner lals Ferien -
Verteilung ) 200 Gramm Fruchtsaft an die Kinder m 14. und U. Lebens -
jähre 2 Pakete rote Erune und 1 Paket «aucenpuloer an die 5rlnver rm
10. «nd 17. Lebensjahre . 500 Gramm Speisesyrup und Gramm Hafer -
laitn an alt - Leute von 00 Jahren und daiUdcr aus b- sond - re Bezug »-
ch- in , in den durch Aushang k-nntli -b gemachten Eelchaflen . Auherdem werden
n d- i nächsten Woche neben den üblichen Rationen an Nährmitteln ausgegeben .

125 Gramm Gersteiifabrikale auf Abschnitt 31 der allgemeinen Lebensmittel -
karte . 30 Gramm Bolleipuiver aus Ablchnitl 35 der roten �-. loiieberger Be-
zugokarte und 250 Gramm zulkergesühte Marmelade au, Abschnii « 30 «er
roten und grünen Schöneberger Bezugskarte , sterner storisegung de» Ber -
«aus , von 125 Gramm Teigwaren oder Sag », ie »ach Borrot auf Avimniit
3». 250 Gramm Hafcrflo - ten . los«, aus Avschnitt 32 der allgemeinen Lebens -
mittelkarte , 2 Päckchen Penners rote Grütze und l Päckchen Penners Saucen -
vnlver auf Abschnitt 33 der roten und 2 Päckchen Penners rote Grütze
auf Abschnitt 33 der grünen Schöneberger Bezllgskarte . Für die Eni -
nähme von Brotkartcnmehl gilt neben der Brotkarte „Kupfer für die Woche
vom 5t d>, 11. Juli , der Abschnitt 38 der roten und grünen vchonederger Be-

��iritz/° Groh- Berltner Lebensmittelkarte , Abschnttt 35 und

fand
IfanlHaserslocken ! Karte sür werdende Mütter uni> Kinder . Woche 23. 14 . Psund

Kindergcrftenmehl , Psund Kake»! Karte sür Jugendliche . Ab, chnitt 5. :
M Psund Kake»! Milchkacte B und E l und 2 K. Pfunds Kales ; Berlin -WWWW > flilchtar » »
Britzer Ausweis , Abschnitt 00' 1 Psund seine , grüne Delikat - berbs - n. 1 Psund
linsen , l Psund Reis , l Pfund Lohnen .

Treptow . AuHer den üblichen Ratienen ! Hafenslocken auf Ablchnitt 38 der
' '

. . . . . . . .
—

W> Nudeln aus Abschnitt A derTreptow . Autzer den üblichen ■
Erosi - Berliner Lebeii - nlitteltarte 125 Gramm ,
Groh- Berliner Lebensmittelkarte 125 Gramm .

Lichtenberg . Voranmeldung bis 7. Juli 1020 250 Gramm Haternol
Abschnitt 35 der gemeinsamen Leoensmtllelkarte . Bis 10. Juli
Abichnilte 2? und 2Sa, b. c. d und e der Kartostelkart « je 5 Plund Kar
to' seln . zusammen 10 Psund . llmtaulch der Rcich. flei,chknrten gegen Bezugs -
Icheine sür Nährmittel am 5. , 0. und 7. Juli in der Rathausstrahe . Baracke 3.
Zimmer 20. vormiltag » von 0 bi » 11 ilhr . Es erhalten Erwachien « sur leben
Wochenabschnitt 500 Gramm . Kinder 250 Gramm Nährmittel . Nur ganze
Fleischkarlen , als « sür 4 Wochen, werden umgeiouscht .

Niederschönhausen . 20 Gramm Butter , 250 Gramm Schmalz ! Kinder bis
2 Jahre (03) Pfund G- rftenmehl . l Paket Zwieback, l Stück auslandisch «
Kernsets «! Kinder von 2 —0 und " " "
11 —14 J< 1 1
Zwieback.

Butler , :
ehl, 1 Po. . . „ - - - - - - -, WWW WW
7—10 Jahren 180 Gramm Kakao, (II

. whrcn 250 Gromm Zerealmedl , (1) Erwachsene über 00 Jahre 2 Paket «
ck, (2) Kriegcb - Ichäbigi - 1 Piund Tciawaren , (70> Lebensmitielknrte

Niederbarnlm 250 Gramm Speisemehl . (84) (85 und 88) je lK Tram »
_ s*_ _ p� � �n —- fe)Qi\ rtf) IVKyl 230

a 6 c und d, e, i« 100 Gramm Grogoroi . iuuger ijeii alles gegen voi�
m' elduna bei den Händlern bis Monlag abend . . . . . . . J

«aatoui Für die Zeit vom 28. Juni his 4. Juli gelangen in den Gechaft «!
aus die Reichssleischiart « au- ländtsch - s Gesriersseisch zum Preis « von »,50 P-
für 500 Gramm zur Verausgabung . Außerdem wird in einigen G- chaslen w-

ländliches FrischfleilK ausgegeben . Der Preis stellt fich sür Rindllelsch in«'

Knochen aus ll,50 M. für 500 Gramm . ,ur cochweineilci ' ch aus URO JH. , fick
Sa,nm°lsl - ilch auf ,2 . 00 M. . für Kalbfleisch auf 12 M. Bon den Fleifchlartr -
sind aus die Wochenkarte 250 Gramm zuständig .

geblendorl . Kriegsbeschädigte über 30 Prozent Erwerbsunsahigkelt erhalte «
aus Abschnitt 5 ihrer Sonderkarte 2 Pfd . E«r,t »nslocken, Psd. 0M M. , 2 Pst'
grüne Erbsen , Psund 3,50 M. Die Ausgabe er, - Igt beim Sandler schmidi,

Alt -Glienicke . In der Woche vom 5. bis 10. Juli 1020 weiden »- rausgabt !
auf Abschnitt Nr. 133 der «roRcn Lebensmittelkarte % Pfund Haferflo. ken.
1 50 M 1 ■ Pfund Nudeln . 1 M. : auf Abschnitt Nr. 134 der großen Lebens«
mitteltarte Zh Pfund Erbsen , 1,90 M. , -4 Psund Maisslocken , 1,00 M. ! a«!

Abschniii 135 der großen Lebensmittelkart « l Pfund Marmelade , 3,70
-4 Pfund Kunsthonig , 3,85 M. : aus Abichnitt 138 der arotzen Lebenzmilt - -
karte >4 Psund Kakao mit 58 Proz . Zucker gemi, cht 8 M. ! auf Nahrmttteb
karten ,28 Woche) Z4 Psund Grieß, . 8, 50 M. ! sur Kriegsbeschädigte 1 PiUNi
Graupen 0,72 % aus hie «ortofselkar . « (28. Woche, 10 Psund Kattoffeln ,Upen,
pro Psund 0. 25 M. . ,

Senniasdors . Am Montag kommen Bezugslcheine über 500 Gramm Sp «
für Kranke , alt « Leute über 70 Jahre , Schwerkriegsbeschädigte , welch« mindv
sten » 50 Proz . erwerbsuniähig sind, und hoisende Frauen zur Auso»' ' - . Selb ?
versorger , welche geschlachtet haben , kommen nicht in Frage .

Soeben erschienen :

Die Internationale
Tragikomödie in 4 Akte «.

Von Emil Hallupp .
P eis 4 . — Mark .

Buchhandlung „Freiheit " , Breite Straße 8 - 9 .

Verantwortlich sür die Rrdaktlon : Leo Liebtchütz . Frirdenail
Verantworlltch f. d. Inseratenteil : Ludwig Komertner , Kar sdorst '

Verlagsgenossenschaft „Frctliett " , e G. m. b. H. . Berlin . — T. ruck der
ZftelMt ' Tnicffr « * � m. b . Berlin C ? Breite Stran « 8,Z
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Rauchtabak
Rein überseeisch in Grob - , Mittel - , Fein - u. Shagschnitt

100 und 50 Gramm - Packung

Püteiteid im

Preis hmbMt
Verlangen Sie

L schriftliche Offert
oder Vertreterbesuc ,

MsiUMllSslHl ! MlaMM Franzi ! , franzan
Würsolen - Aactien Schöneberger Strafte 8

Fernspr . : Lüßow 5248 und Kurfürst 0041

üEsMÄesWizer ! !
!! M , es ist ifs Wioet üj

fertige Ihnen Anzüge an. auf rein Leinen und Roßhaar \
gearbeitet , in tadelloser Ausführung , für guten Sitz Garantie ,
streng modern von 450 M. an. Haben Sie Stoff , von 300 M. '
an. Auf Wunsch B- rtreterbesuch .

Paul Pataki , Wallstr . A.

VLlttschT Schokolade
OTIh. 4. 85 die l00 - Dramm- Taf - l
Olli*. 2 . 00 die 50 - wramm . Tafel

in Luxuvpackiung
SN Ii. 5 . 50 die 100. Gramm «Tafel
glitt . 2. 85 die 50 - Sramm « Tafel

Deutscher Kakao
oevnrtzt nach Dorsch' lft der Kalia °n»lrtschaf «»s ! - ll - Hamburg ,
LNk. 10 . 50 per Pfund , alles ab Lager Berlin . Zah . ungl die

Hälfte b- i Bestellung , den Rest gegen Slachnahme ,

G . Wechfelmann ,
(Hernsprecher ! Gollendorf 87p. Tclegraminadr . ! Dilalimcnla Berlin .

o-» _ _ _ Rat , Btzlttanck , mäB. Prel ««, Telliahlong .
, 8�n7fiSSo . üb»- , Allmtznt- . Straftaohen , Qnadengesuolie ,, B u — v 1 Ltzndgerloiitartt Dr. v. Klroiitztzoh -
AlBXSnderstr . 45. Batzeflioh . ( iog . rivtiZ S-7, Oitlnr, ürckaig,!
gsodeebt . l. lii «. namb. lueisien . Lovnitzz 10 —12 Veetrousneraobon .
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Bbeismler-PMpell
für Laubenkoloniften
zum Telbftaufstcllcn

Ftttersauger ,
Gartenspritzpumpen ,

WWW H« W» » che » .'
Billigst . Bezugs -

uelle, Gebr .
Surnpo » und

Rohre vorrätig .
aodei - t ttrlon ,

Pmpenfabrik , Berlin .
Ärautstr . 31c. 2 Win ,

vom Schlesifch . Bahhof entfernt .

Z�öde!
Wir liefern

auf bequemste Teil -
zxheung

zu bedeutend herab «
gesetzten Preisen

kompl . Wohnnngs |
einrichtn - tgen ,
Einzelmöbel .

Gekaufte Möbel können
kostenlos lagern .

Ctebr . Kassnerj
Bülowftraße fi, am Rollen - [

dorfplatz .

Wdei
billig

1bei kleiner An -
u. Abzahlung . >

1 Urcditod . Var |

Möbel - Groh |
j Grofte Frank - I

furter Str . 141 1
1 Jnva ' idcnstr . öl
| l�liigana Acker laße. \

DU
für Anzüge , gut und billig .

Ächwer Fritz Merig,
Älte Schiinhauscr Str . 3» lt.

» 4VVSI .
exu - o billic .

Schlaf »,
Ep- lse - ,

Herren «, " immer ,
Küchen , grabe Ausevahl

Jahlungserlelchterung
auf Wunsch .

Neugebauer ,
Ehaeiottenbueg ,

Wilmersvorfer Str . 128, I.
Eltze Schtllerstraße .

«ein Lade»,

M!i !MMMl!i !! ilii !I>liiM>MRlUM!Si�!i ' i !ü>il ! l ! !!>i !>I>! l«!. üiü>!!ü!! !l !p-ü! ii >Ü>i >>il >>!!iiii !iliMwi! ,lüü!WiIiiiiiiiUiiii >wi,ÜiIH>, ! i ! il !p,!iiIiI

Amtliche Bekleidungsstelle
Gemeinde Berlin - Treptow

Am Treptower Park 32 ( zwischen Ningbahnhof Treptow und Karpfenteich )

Aimelsüt
Ollecksilder , Isdoxeki » « ,

k' Igfin . Lllderdruck ,
kauft zu Schmeizprrisen

l . örunnenstr . II

7 . Neukölln 2S3
Kaiser - Friedrich - S trage .

fliFpäpitrZ
alte , geknüllter
Leitungen , Zeits
Bücher , Sr '

kaust höchst - ahlend

IngenieittMegitSchlilhiillg .
Berlin Vi v» Linkstrahe 10.
Tel . : Lützow 3705 und «51«.

ROSSHAARE
bis 25 9Hk. pro Kilo . Metallad -
fälle . Tuchabfälle , Säcke , kaust
Produktcn - Lager Denn, Münz -
Straße 8, Sonnabends geschl.

> - - Norden «v . >

« ÄetÄ
sowie andere Metalle kauft

Tel . Humboldt 471«.

Kupfer »Ire.
Kauft ,u höchsten Tage , preisen

'

Melollankanssftelle »düvabit - ,48 Strom «Siraßc 48

ZKZ Sren

Platin
soid - m

geknlllltev Papi"
rfchvifteit ,

. . ■ HPi ; «n ufw .
kauft zu höchsten Tagespreisen .

krlpLupeu
hsten Tagesp

Arifz Gey dlist »
eukölln ,

Telefon :

Sronnstifto , Zahngebisse , Gold -

und Silberbruch , Brillanten , kauft

Gold - u. Silberschmdze

Oskar SCrauspa

Neukölln . Hertnannp- . atz 4.
Moritzplatz 7ZS1.

R.
SWzstidlirfttSIr . Z.

KSniserstzler 8tr . 7k , am Nallesclien lor .

vorn park

AÜchen »ln ? ichtu nge : l us' . s. stehen zur gefälligen zwang -
losen Besichtigung in der Brunnenstr . Nr . 7, S u. 18�,

nahe Nosenthaler Platz , bei

Iflöbei - LecSineg6 ÄÄ " 1 ! .
tScoffnet von 8---ß. BKUWJLkJg

bi » 1800 an. monatlich , leicht ZU Hause, ohne BorKenmni ! ?«
j Dauernde Tristen, . - Näher», durch dricsiichc Anfrage durch

8. Vostrel fc Co „ O. m. b. H. ,
iverlin - Lichierfrlde , Postfach 110 .

Sind s die Füße , geh ' zu Nugt
Gehen Sie schle6 ) t ?
Haben Sie Schwielen unter den
Füßen , Hohl- , Schwach- , Senk- ,
Flach - , Plattfuß - , Vaüe- . , knoten ,

so tragen Sie nur mein

Füßlisrsett Aar ,
gesetzlich gefchüht.

Pre > » p > vPaaräb _ _ffll .
Sie gehen sofort I . iib » u.
schmerzlos . Versand
überallhin . - Fußlange
angegebrn . �4 George ».

ktrchftraße 2
( am Aleeand «- !

»>»») - |
Pehanbluutz

_ Fuß « und Bei «
- - wnisSBr - leidender .

Keine sogenannten Plattfufteinlagen mchrl

ico - kiro
-

1 LEIPZigg » STRASSE 96 p
- -

Frotte

39.
120 —140 breit

50
49. m. Neue Preise

SchSeierstoff
heil und dunkel gemustert

19. m0 22. m0

Einzelne Jackenkleider 98 . - 125 - Regen - und Wettermäntel
Reise - Kostüme schwerem reinseidenen Talfet und Duchesse . . 298 . - Ständer l Ständer II Seide impr , Gummi

Reise - Mäntel nur erstklassige Verarbeitung . . . . . . . . . . . . .89 . � 239,M . 325 . � 275 . � 450 . �

Kein Umtausch

und Zusendung
dieser Waren .

i

A

WM
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